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Poſener Landwirtichaft in der zweiten Auguſthälfte. 


Von Ing. agr. 


Auch in der zweiten Auguſthälfte hielt die warme 
trockene Witterung an, |o daß gegen Ende der Berichtszeit 
die Pflanzen ſchon ſehr ſtark unter Waſſermangel zu leiden 
hatten. Die Niederſchlagsmengen betrugen nur wenige 
Millimeter und ſchwankten im Durchſchnitt zwiſchen 6 und 

18 Millimeter. Nur dort, wo es gleichzeitig zu Gewitter⸗ 


entladungen kam, waren die Regenmengen bedeutend höher. 


So fielen in Drozdzyny, Kreis Schildberg, an jo einem Ge- 
wittertage 70 Millimeter und in Kurowo bei Koſten 


60 Millimeter Regen, zum Teil als Hagel, während die ge⸗ 


ſamten Niederſchlagsmengen in Kurowo in der Berichtszeit 
68 Millimeter ausmachten. Auch in Zawada wurden, bei 
vier Gewittern, 33 Millimeter Regen gemeſſen. : : 

In der zweiten Auguſthälfte hatten wir auch die heiße⸗ 
ſten Tage dieſes Sommers, wie man ſie ſchon ſeit vielen 
Jahren nicht beobachtet hatte, zu verzeichnen. Den Höhe⸗ 
punkt bildeten der 20. und 21. Auguſt, an denen die Tem⸗ 
peratur im Schatten bis zu 35 Grad Celſius anſtieg. Erſt 
die letzten Auguſttage brachten vor allem in der Nacht eine 
ſtärkere Abkühlung. Die niedrigſte Temperatur bewegte 
ſich um 10 Grad Celſius. : 

Die Erntearbeiten konnten ungeſtört fortgeſetzt und die 
Getreideernte im Auguſt beendet werden. Auch die Grum⸗ 
meternte wurde in dieſer Zeit zum großen Teil eingebracht 
und iſt im allgemeinen recht gut ausgefallen. Nur in Gegen⸗ 
den mit geringen Niederſchlägen im Sommer war der zweite 
Wieſenſchnitt ſchwach. Dort iſt es auch mit dem Weidefutter 
ſehr ſchlecht beſtellt; denn es reicht nicht mehr für das Vieh 
aus. In der Berichtszeit konnte vielfach auch der Samen⸗ 
krotklee eingebracht und die Samenrüben geſchnitten werden. 


Infolge der großen Hitze reifte das Gemenge vorzeitig und 


konnte nicht immer zur rechten Zeit abgemäht werden, was 
zu einem ſtarken Körnerausfall führte. Eine ähnliche Er⸗ 
ſcheinung können wir auch an den Hackfrüchten beobachten. 
Beſonders die Kartoffeln leiden unter der Trockenheit ſehr. 
Neben der Erntearbeit wurde in der Berichtszeit auch viel 
gedroſchen. Beim Roggen befriedigten im allgemeinen die 
Erdruſchergebniſſe, weniger beim Weizen. Vielfach hört 
man Klagen, daß der Weizen nicht nur ſchlecht ſchüttet, ſon⸗ 
dern auch ein geringes holländiſches Gewicht hat. Die 
mangelhafte Kornausbildung iſt zum Teil auf die ſchnelle 
Reife infolge großer Hitze im Juli, zum Teil auf das zeitige 
Lagern und auf den Roſtbefall zurückzuführen. 

Ende Auguſt war in vielen Fällen auch der Mais ſchon 
ſoweit reif, daß man ihn hätte einſäuern können. Leider 
achten die Landwirte noch viel zu wenig auf den günſtigen 
Zeitpunkt für den Schnitt. Der Schnitt muß dann vorge⸗ 
nommen werden, wenn ſich der Mais im glasreifen Zuſtand 
befindet und die Körner ſich mit dem Fingernagel noch leicht 


ſpäten Schneiden des Maiſes. 


Karzel, Poſen. 


eindrücken laſſen. Wenn einzelne Landwirte behaupten, daß 
ihr Vieh eingeſäuerten Mais nicht freſſen will, ſo iſt es der 


beſte Beweis, daß fie einen Fehler bei der Einſäuerung be- 
gangen haben und infolgedeſſen die Gärung nicht richtig 


verlaufen konnte. Gewöhnlich liegt dann der Fehler im 
Auch kann man in dieſem 
Jahr noch ſehr viel die großen Pferdezahnſorten antreffen, 
die aber nicht angebaut werden ſollten, weil ſie zwar mehr 
Maſſe, dafür aber ein weniger gehaltreiches Futter mit 


geringem Kolbenanteil liefern. 


Die Vorarbeiten für die Herbſtbeſtellung ſind im vollen 
Gange. Das Pflügen machte auf den bindigeren Böden 
große Schwierigkeiten, vor allem dann, wenn der Boden 
nicht zuvor geſchält wurde. In vielen Betrieben war das 
Pflügen in den letzten Auguſttagen nicht mehr möglich, weil 
der Boden ſchon ſehr hart geworden iſt. Bei einzelnen Kul⸗ 
turpflanzen konnte bereits die Ausſaat vorgenommen wer⸗ 
den. So wurde ſchon Wintergerſte gedrillt und Zottel⸗ 
wickengemenge eingejät. Ebenſo wurde Raps in die Erde 
gebracht und lief gegen Ende der Berichtszeit bereits auf. 

Einige Worte möchten wir noch über Roggenjaatgut 
verlieren. Roggen ift bekanntlich ein Fremdbeſtäuber. Wer- 
den daher verſchiedene Roggenſorten in der Nachbarſchaft 
angebaut, ſo muß es bei der Blüte zu einer Kreuzung kom⸗ 
men und wir können ſchon im nächſten Jahr mit keinem 
ſortenreinen Saatgut rechnen. Das Herumexperimentieren 
mit verſchiedenen Roggenſorten, wie man es immer wieder 
beobachten kann, ſollte daher unterlaſſen werden, zumal doch 
die Sortenfrage bei Roggen wie bei keiner anderen Getreide- 
pflanze klargeſtellt iſt, und es den Landwirten einer Ort- 
ſchaft nicht ſchwer fallen dürfte, ſich auf eine Sorte zu einigen. 
In der letzten Zeit wurde wiederholt bei uns angefragt, ob 
man Weizen, der von Roſt befallen wurde, für Saatzwecke 
nehmen darf. Wir möchten daher auch an dieſer Stelle her⸗ 
vorheben, daß eine Uebertragungsgefahr der Nojtfranfheit 
in dieſem Falle nicht beſteht. Hingegen ſollte das Saatgut 
ſehr ſorgfältig gereinigt werden, damit alle ſchlecht aus⸗ 
gebildeten Körner entfernt werden. Auch die Feſtſtellung 
der Keimkraft wäre angezeigt. Ebenſo ſollte das Beizen 
nicht unterlaſſen werden. Kann der Landwirt für teurere 
Beizmittel kein Geld anlegen, ſo ſollte er wenigſtens mit 
Formalin beizen, mit dem in Pentkowo recht gute Er⸗ 
fahrungen gemacht wurden. Der Landwirt muß jedoch 
darauf achten, daß die vorgeſchriebene Konzentration (% Ltr. 
40prozentiges Formalin auf 100 Qir. Waſſer) auch genau 
eingehalten wird. 

Das warme Wetter begünſtigt in dieſem Jahr ſehr 
ſtark das Auftreten von tieriſchen Schädlingen und Pflan⸗ 
zenkrankheiten. In den Zuckerrübenſchlägen macht ſich die 
Blattfleckenkrankheit in einem ſo ſtarken Maße geltend, wie 
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es bie Landwirte hier kaum erlebt haben. Die Kar⸗ 
toffeln leiden vielfach unter Schwarzbeinigkeit. Die frühe⸗ 
ren Kartoffelſorten faulen ſtark. In den Obſtgärten tritt 
auf den Obſtbäumen und am Wein der Mehltau auf. Auch 
die Moniliakrankheit kann man vielfach beobachten. Von 
den tieriſchen Schädlingen verurſachte der Engerling großen 
Schaden und in Kohlſchlägen der Kohlweißling. Im ſüd⸗ 
lichen Teil der Provinz tritt die Rühenblattwanze von Jahr 
zu Jahr ſtärker auf und drückt die Erträge ſehr empfindlich. 
Auch die Obſtbäume wurden von verſchiedenen tieriſchen 
Schädlingen ſtark heimgeſucht. Vor allem ſind die Zwetſch⸗ 
genbäume ſehr reichlich mit der Obſtmade bedacht. Von 
den Tierſeuchen tritt vereinzelt der Rotlauf auf. Doch auch 
Schweinepeſt wurde feſtgeſtellt. ; 

Die wirtſchaftliche Lage hat durch das Anziehen ber 
Weizen- und Viehpreiſe eine kleine Beſſerung erfahren. Es 
beſteht wenigſtens die Hoffnung, daß der tiefite Punkt über⸗ 
ſchritten iſt. Denn im Juli noch konnte man im Vergleich 
mit den Junipreiſen ſtarken Preisfall beim Vieh beobachten. 
Die Schweinepreiſe fielen in Warſchau um zirka 8 Zloty je 
100 Kilogramm, in Poſen um 3,25, die Rindviehpreiſe um 
5 Zloty in Poſen und um 14—18 Zloty in Warſchau. 


Land wirtſch aſtliche 
gath- und genoſſenſchaſtliche Auffätze 


Ich kann, ich will, ich muß! 

Anter dieſer Ueberſchrift las ich vor mehreren Jahren 
einmal eine kurze Abhandlung in einem Fachorgan, die 
von einer Organiſation veranlaßt worden war, um für 
den Spargedanken zu werben. Was ich dort geleſen habe, 

weiß ich nicht mehr genau, nur die Aeberſchrift iſt mir im 
Gedächtnis haften geblieben. In vielen ſchwierigen Lagen 
iſt ſie mir ins Gedächtnis zurückgekommen, und heute ſtehen 
mir die drei Worte auch wieder im Mittelpunkt des Ge⸗ 
dankenkreiſes. Drei Worte ſind es, die mich immer wieder 
zur Beſinnung zwingen und die neuen Mut und neue Kraft 


bringen. Aber in meinem Sinn ſtehen ſie nicht mehr in der 


urſprünglichen Reihenfolge, ſondern ſie marſchieren heute in 
umgekehrter Reihe auf: Ich muß, ich will, ich kann! Wann 
und wie die neue Reihe gekommen iſt, weiß ich nicht, ſie iſt 
eben da. In der neuen Folge ſollen uns die drei Worte 
einige Winke geben, wie wir ſie in der gegenwärtigen Zeit 
gerade brauchen. > : 

Ich muß! Ich muß mid als Glied eines Ganzen fühlen, 

und was dieſes Ganze betrifft, betrifft mich eben auch. Wir 
ſtehen augenblicklich in einer ſchweren Zeit, und wir willen 
nicht, was uns die Zukunft bringt. Wohl haben wir immer 
geſagt, wir gehen einer ſchweren Zukunft entgegen, aber 
viele haben mit dieſen Worten gewiſſermaßen nur geſpielt. 
Nun laſſen viele die Köpfe hängen. Mutlos ſchleichen ſie 
umher, kaum zur Arbeit fähig, ſind ſie ein Bild troſtloſen 
Jammers. Ihnen 9 5 der Inhalt des kleinen Wortes: 
Ich muß! Auch in ſchweren Lagen muß ich den Kopf oben 
behalten, muß klaren Sinnes ſein, um in jedem Augenblick 
zielklar handeln zu können. Darin zeigt fih eben der rechte 
Menſch, der in Gefahr klar denkt und den Kopf nicht ver⸗ 
liert, der in ſchweren Lagen den anderen ein Vorbild ift. 
Kopfhänger und Miesmacher haben wir genug, und die es 
nicht ſind, laſſen ſich leicht von anderen dazu machen. Es iſt 
eine traurige, aber nur zu wahre Tatſache, daß ein Mieſe⸗ 
peter leicht zwanzig andere macht, daß es andererſeits be⸗ 
deutend ſchwerer iſt, daß zwanzig beſonnene Männer einen 
einzigen anderen zur Beſonnenheit gewinnen können. Des⸗ 
halb ſtelle das energiſche: Ich muß! in den Vordergrund, 
weil wir nur leben und beſtehen können, wenn die Geſamt⸗ 
heit ſicher ſteht. ' 

Vor allem im Vereinsleben ſoll das „Muß“ an erſter Stelle 
‚Neben. Ich muß mich einer Berufsorganiſation, ebenſo einer 
Genoſſenſchaft anſchließen. Wir zwingen das Leben allein 
nicht mehr, denn die Anforderungen ſind ſo vielſeitig, daß 
wir kaum ſtandhalten können. Alle Induſtrien und alle 
Wirtſchaftszweige haben fih zuſammengeſchloſſen, auch der 
Landwirt muß ſich zuſammenſchließen. Weite Kreiſe haben 
das ja ſchon erkannt, aber viele ſtehen noch abſeits. Es 

kommt die Zeit, in der auch dieſe Außenſeiter gezwungen 
werden, ſich dem Bau der Organiſation einzugliedern. Vor⸗ 
läuſig aber hemmen dieſe Außenſeiter die Entwicklung, ſie 
koſten Geld und Aerger, ſpäter aber nehmen ſie dann mit 
Befriedigung und Selbſtverſtändlichkeit die Segnungen des 


gewiſſen Widerſtand entgegen. 


Zuſammenſchluſſes hin, ſie ernten dort, wo ſie nicht geſät 
haben. Das „Muß“ im Vereinsleben fordert natürlich, daß 
ich auch meine Beiträge für die Organiſation tätige. Dort 
iſt die Quelle, von der ich mir Rat in allen Lebens⸗ und 
Wirtſchaftsfragen hole. Auch die Zugehörigkeit zur Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt für den Warenverkehr des Landwirts erforderlich. Sie 
will ja keine großen Gewinne erzielen, aber ſie braucht ſchon 
einen gewiſſen Verdienſt, um lebensfähig zu bleiben. Was 
ſie jedoch mehr ſchafft, dient ihr ſelbſt zum Vorteil, fördert 
alſo das Wohl jedes einzelnen Mitgliedes. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt auch die Stelle, zu der ich meine überſchüſſigen 
Gelder bringen muß. Das Geld des Dorfes gehört der Wirt⸗ 
ſchaft des Dorfes, deshalb muß ich meine freien Gelder zur 
Kaſſe tragen, und ich darf die Gelder, die ich nicht unbe⸗ 
dingt brauche, nicht abheben. Halten wir feſt an dieſem 
„Muß“, es ift eine fejte Stütze, die uns hält. : 
Ich will! Dieſe zweite Forderung ſteht vom ſittlichen 
Standpunkt aus auf höherer Stufe als die erſte. Jene be⸗ 
tonte eine gewiſſe gewaltſame Maßnahme, aus der teilweiſe 
ein gewiſſer Zwang herausklang. Wenn auch die Einſicht 
nicht da iſt, ſo iſt es einfach eiſerne Pflicht, ſich dem Ganzen 
durch den Gedanken „Ich muß“ zu fügen. „Ich will“ ſetzt 
immer eine gewiſſe Einſicht voraus, und aus dieſer Einſicht 
folgt der klare eindeutige Entſchluß: Ich will. Halten wir 
daran feſt: Ich will der Geſamtheit dienen, ich will meiner 
Organiſation dienen, indem ich ihr meine Treue bewahre 
und ſie in jeder Hinſicht fördere. Auch der Genoſſenſchaft 
will ich meine Mitarbeit für ihr gutes Gedeihen nicht 
verſagen. Denn klug und vorbedacht heißt es heute han⸗ 
deln. Ehe ein Kredit gegeben wird, müſſen die Verhältniſſe 
genau geprüft ſein, ob ein Kredit unbedingt nötig iſt 
und ob er auch ſicher ſteht. Heute muß mit der 
Kredithergabe beſonders zurückgehalten werden. Die Waren⸗ 
außenſtände dürfen nicht zu hoch anlaufen, ſo daß ſchließlich 
eines Tages das Mitgiled kaum in der Lage iſt, zu zahlen. 
Die Zinſen müſſen regelmäßig eingezogen werden. Bei 
allen dieſen Angelegenheiten heißt es arbeiten, ernſt ar⸗ 
beiten, denn nur dann wird ein Erfolg beſchieden ſein. Viele 
Mitglieder ſehen dieſe Arbeit nicht gern, und ſie ſetzen einen 
| : n. Man erntet aljo manchmal 
Grobheit und Andank, doch das darf kein Grun 
zagen ſein. Das Wort „Ich will“ muß uns über alle Un⸗ 
annehmlichkeiten hinweghelfen „Ich will“ iſt ein Gelöbnis 
zur gemeinſamen Mitarbeit und Förderung, und in ihm 
liegt die feſte Hoffnung für eine geſunde Entwicklung un⸗ 


ſerer Beſtrebungen. 


Ich kann! Dieſe letzte Forderung löſt eigentlich für den 
guten Menſchen die meiſte Freude aus. Ich kann helfen, 
ich kann dienen! Leider hört man dieſes Wort: „Ich kann“ 
ſehr ſelten, und viele Menſchen betrügen ſich ſelbſt, bringen 
fd um manchen Genuß, um manche Freude! Ich kann nicht! 
Dieſes Wort hört man ſehr oft, und jeder Läſſige, Leicht⸗ 
fertige und Liederliche hat es zu jeder Stunde und in jeder 
Lebenslage auf den Lippen. Schaut man genauer zu, dann 
erkennt man ſehr oft und ſehr ſchnell den rechten Zuſammen⸗ 

ang. Ich will nicht! müßte es heißen, denn an dem 

liegt es meiſtens. Anſer Streben muß dahin gehen, zu 
ſagen: Ich kann! Sind auch die Kräfte ſchwach, find die 
Einnahmen gering, ſind die Sparbeträge klein, ſo liegt doch 
in den Worten „ich will“ und „ich kann“ die bejahende 
Grundſtimmung zu gemeinſamer Arbeit. Alle Schranken 
werden hinweggeräumt, nur das Gemeinſame bleibt be⸗ 
ſtehen. Ich will mit ganzem Herzen und ganzer Kraft an 
unſerem gemeinſamen Wohle mitarbeiten, und ich kann es. 
Mancher möchte wohl, aber er kann nicht, weil ihm die 
Kräfte dazu fehlen. Er muß ſtill abſeits ſtehen, untätig 
und unbefriedigt. Für uns andere aber, die wir arbeiten 
und ſchaffen können, ſoll künftig die Loſung ſein: Ich muß, 
ich will, ich kann! ; 8 3 o 

Diejer Artikel it im „Erfurter Raiffeiſenboten“ erſchienen, 
trifft E auch für Tes Verhältniſſe zu und jollte mit Rückſicht 
auf ſeinen wertvollen Inhalt beſondere Beachtung bei unſeren 


dwirten find š 
Landwirten finden. Dir Schrift 


Don der Blattfleckenkrankheit der Zuckerrüben. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die ſehr günſtige Entwicklung der Zuckerrüben in die⸗ 
ſem Jahre hat noch wenige Wochen vor der Reife eine 
empfindliche Wachstumsſtörung erfahren und auf dieſe 
Weiſe die Hoffnung auf eine gute Ernte ſtark illuſoriſch ge⸗ 
macht. Denn wie wir aus den Kreiſen der Landwirtſchaft 


zum Ver⸗ 


Willen 


hören und wie ſich auch feder ſelbſt überzeugen kann, wenn 
er eine längere Strecke mit der Bahn gefahren iſt, hat ſich 
in der letzten Zeit das ſaftige Grün der Zuckerrübenblätter 
in ein ſchmutziges Braun verwandelt. Die Zuckerbildung iſt 
aber nur in grünen Blättern möglich. Hat daher die Pflanze 
ihr Blattgrün, ſei es durch Kälte oder Trockenheit, ſei es 
infolge einer Pflanzenkrankheit, eingebüßt, ſo hört auch das 
Pflanzenwachstum auf. Wenn wir annehmen, daß der 
Nübenzuwachs pro Tag und Morgen 1 Ztr. beträgt, jo 
würde ſich immerhin bei ſtarkem Befall in einem Monat 
eine Ertragsminderung von 30 Ztr. ergeben. Dieſe Wachs⸗ 
tumsſtörung wurde durch einen mikroſkopiſch kleinen Pilz 
„Cercoſpora beticola“ hervorrufen. Die Krankheit ſelbſt 
heißt Blattfleckenkrankheit. 

Das Krankheitsbild geſtaltet ſich folgendermaßen: 

Nach der Infektion, die gewöhnlich durch Wind erfolgt, 
entſtehen an der Eingangsſtelle kleine, braune, rot geſäumte, 
über die Blattbreite unregelmäßig verſtreute Flecken. Die 
braune Farbe der Flecken geht bald ins Graue, nachher ins 
Schwarze über. Haben die Flecken graue Farbe angenom⸗ 
men, ſo werden neue Sporen abgeſchnürt, die leicht aus⸗ 
keimen und die Seuche weiter verbreiten. Die Flecken kön⸗ 
nen auch zuſammenfließen und bilden dann größere braune 
Stellen an den Blättern. Schließlich vertrocknen die Flecken, 
das ganze Blatt wird dürr und fällt ab. Zuerſt erkranken 
immer die äußeren, dann die inneren Blätter der Roſette. 

Die Krankheit kann je nach der Bodenfeuchtigkeit in 
zwei verſchiedenen Formen auftreten. Gewöhnlich werden 
die durch den Pilz abgetöteten Blätter auf Koſten des 
Zuckers im Rübenkörper wieder neu gebildet. Die Rübe 
wird dadurch an Zucker ärmer. Durch die häufige Neubil⸗ 
dung der immer wieder von neuem vernichteten Blätter 
ſchiebt ſich der Vegetationskegel in die Höhe und bildet in 
extremen Fällen einen weit über den Boden hinausragenden 
Hals, der manchmal eine Höhe von 20 bis 25 Zentimeter 
haben kann, während der untere Teil der Rübe nur wenig 
weiterwächſt. Steht jedoch der Pflanze nicht genügend 
Waſſer zur Verfügung, um die Blätter zu erſetzen, dann kann 
eine Erneuerung der Blätter nicht mehr ſtattfinden und 
der Rübenkörper verfault ſchließlich im Boden. Die Krank⸗ 
heit befällt nicht nur die Blätter, ſondern kann auch an den 
Blütenſtänden und Samenknäueln auftreten. 

In den ſüdeuropäiſchen Ländern trat die Krankheit auch 
ſchon in früheren Jahren bedeutend ſtärker auf als bei uns, 
weil dort das Klima viel wärmer iſt; denn Wärme und 
zeitweiſe Niederſchläge ſind zwei maßgebende Faktoren für 
das Auftreten der Krankheit. Darin liegt auch der Grund, 
warum die Krankheit bei uns in einzelnen Jahren ſehr ſtark 
auftritt, in anderen wiederum kaum auffällt. Die Ueber⸗ 
tragung der Krankheit erfolgt, wie ſchon erwähnt, durch 
Sporen, die mit den abgeſtorbenen Blättern in die Erde ge⸗ 
langen, dort überwintern und im Frühjahr neue Sporen 
bilden, die ihrerſeits als Ausgangsquelle für eine Neuinfek⸗ 
tion dienen können; denn die Lebensdauer der Sporen 
kann, je nach den äußeren Einflüſſen, 6—8 Monate und noch 
länger anhalten. Trockenheit der Umgebung jagt den Spo⸗ 
ren zu, während ſie bei Feuchtigkeit viel ſchneller abſterben. 

Wichtig für das Zuſtandekommen der Infektion iſt eine 
beſtimmte Temperatur mit einem beſtimm⸗ 
ten Feuchtigkeitsgehalt der Luft. Am raſcheſten 
keimen die Sporen bei einer Temperatur von 25 Grad Cel⸗ 

us. Gleichzeitig muß die relative Luftfeuchtigkeit minde⸗ 
tens 98 Prozent betragen und durch 48 Stunden anhalten. 
In warmen Jahren mit häufigeren Niederſchlägen tritt 
daher die Krankheit beſonders ſtark auf, weil dann die 
Sporen günſtige Wachstumsbedingungen finden. Der ver⸗ 
hältnismäßig hohe g e an Luftfeuchtigkeit iſt aber nur 
während der Keimung erforderlich, die an eine um ſo kür⸗ 
zere Zeitſpanne gebunden iſt, je mehr ſich die Außentempera⸗ 
tut dem Optimum von 25 Grad Celſius nähert. Von dem 
Witterungsverlauf hängt es daher ab, ob die Krankheit 
in einer Gegend auftritt oder nicht. 


Für die Bekämpfung der Blattfleckenkrankheit kommt 
zunächſt tiefes Pflügen in Frage, weil dann die Sporen zu⸗ 
e gehen. Weiter ſollte man die Köpfe von cercoſpora⸗ 
ranken Rüben von dem Felde entfernen, weil ſich auf die⸗ 
en der ‚Bil É r lange hält. Das Verfüttern von mit 

ercoſpora befallenen Blättern ſoll für das Vieh nicht 
[chädlich ſein und es beſteht auch keine Gefahr für die 
eiterverbreitung der Krankheit, da die Sporen im Darm 
vernichtet werden. Man wird aber die Blätter nur bei 


einem ſchwächeren Befall verfüttern, weil ſie, wenn ſte faſt 
völlig braun geworden ſind, keinen nennenswerten Nähr⸗ 
wert mehr haben. Auch in der Silage gehen die Sporen 
zugrunde. Eine Uebertragung der Krankheit durch Samen 
tt zwar SST jedoch noch nicht erwieſen. Immerhin 
empfiehlt es ſich, in denjenigen Gegenden, in denen die 
Krankheit ſehr ſtark auftritt, nur Saatgut aus cercoſpora⸗ 
freien Gegenden zu verwenden. Sehr leicht kann die Krant- 
heit auch durch Stecklinge, wenn ſie im Frühjahr ausge⸗ 
pflanzt werden, auf andere Rüben übertragen werden. 
Ebenso durch beſtimmte Unkräuter, wie Melde z. B. wird 
die Krankheit weiterverbreitet. Hingegen wird ſie durch 
gute Pflege der Rüben und Einhaltung einer Fruchtfolge 
eingedämmt. Ungünjtige Wachstumsbedingungen fördern 
die Krankheit, weil ſich dann die Rüben als weni⸗ 
ger widerſtandsfähig gegen die Krankheitskeime erweiſen. 
In dieſem Jahr kann man vielfach beobachten, daß die ſpät 


beſtellten und gut gedüngten Rüben von dieſer Krankheit 


nur wenig befallen find. Von den direkten Bekämpfungs⸗ 
mitteln wären 2prozentige Kupferkalkbrühe und Kupfer⸗ 
ſtaubmittel zu erwähnen, die aber in der Praxis kaum in 
e kommen, weil fie mehrmals angewandt werden müi 
en und ſich daher recht teuer Hellen. 


Zwiſchenfruchtbau zwecks Futtergewinnung. 
Von Landw. ⸗Inſpektor C. Fr. Haiſt. 


Unter Zwiſchenfruchtbau verſteht man den Anbau von 
ſchnellwachſenden Futterpflanzen, die in die Fruchtfolge zwi⸗ 
ſchen zwei Hauptfrüchten eingeſchoben werden. Man unter⸗ 
ſcheidet hierbei zwiſchen kurzfriſtigem Ackerfutterbau und 
Gründüngung. Erſterer iſt wichtig für Gebiete mit klee⸗ 
unſicheren Böden, wo er als Futterlieferant beſondere wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hat, wo er den Kleeheuausfall gewiſſer⸗ 
maßen erſetzt. Bei der Kultur des kurzfriſtigen Ackerfutter⸗ 
baus kommt praktiſch in Betracht: der Zwiſchenfruchtbau 
mit Stoppelſaat, der Zwiſchenfruchtbau mit Nachſommer⸗ 
oder Herbſtſaat und ein Zwiſchenfruchtbau mit Frühjahrs⸗ 
unterſaat. 

Der Zwiſchenfruchtbau mit Stoppelſaat, worunter man 
ein möglichſt raſches Einſäen von Futter⸗ oder Gründün⸗ 
gungspflanzen nach der Ernte verſteht eignet Hd) am beten 
für leichte Böden, wo keine großen Weizen⸗ oder Gerſten⸗ 
ernten ſich hindernd entgegenſtellen. Für die Futterpflanzen⸗ 
gewinnung kommt hier hauptſächlich die Stoppelrübe in Be- 
tracht, deren Ernte in den Oktober fällt. Für Gründün⸗ 
gungsanbau auf leichte Böden eignet ſich in erſter Linie 
die Lupine. Sie muß in den erſten Tagen des Auguſt ge⸗ 
ſät werden, wenn man noch auf eine größere Maſſe von 
Gründüngung rechnen will. Auf mittlere oder ſchwere Böden 
ſei ein Gemenge von Raps, Wicken, Erbſen und Pferde⸗ 
bohnen empfohlen, und zwar je Morgen 5 Pfund Raps, 
95 oriy Wicken, 20 Pfund Erbſen und 25 Pfund Pferde⸗ 
ohnen. 

Auf Lehmboden kann man noch Winterweizen, Roggen 
oder Gerſte mit Erbſen, Wicken und etwas Hafer als Zwi⸗ 
ſchenfrucht anbauen (je Morgen 30 Pfund Futtererbſen, 
45 Pfund Futterwicken, 15 Pfund Hafer). 

Größere Bedeutung für die Praxis hat die Nachſommer⸗ 
und Herbitjant. Je nachdem man Wert auf einen Früh- 
e oda oder auf Gründüngung legt, nimmt man 
ie Ausſaat Ende Auguſt oder Mitte September vor. Will 
man aber noch einen Futterſchnitt im Herbſt erreichen, ſo 
muß die Ausſaat Ende Juli, ſpäteſtens aber Mitte Auguſt 
erfolgt fein. Pflanzen wie Inkarnattlee, Zottelwicke uju. 
vertragen ſehr gut einen Herbſtſchnitt, wenn man ſie nicht 
zu tief abſchneidet. Zu den Saatmiſchungen für Herbſtfutter⸗ 
gewinnung nehme man Buchweizen, weißen Senf und Raps 
hinzu. Bei zeitiger Yusjaat ergibt diefe Miſchung noch 
einen guten Herbſtſchnitt und das Frühjahrswachstum läßt 
ſich außerdem ſehr gut als Gründüngung oder als Grün⸗ 
futter verwerten. 

ür leichtere Böden ſind zu empfehlen pro Morgen 

62 Pfund Zottelwicken, 30 Pfund ehe ER Will man 
einen Herbſtſchnitt erhalten, ſo empfiehlt ſich bei zeitiger 
Ausſaat ein Gemiſch von 45 Pfund Zottelwicke, 25 Pfund 
Winterroggen, 872 Pfund Senf, 8% Pfund Raps pr 
rgen. ` 

Für Frühjahrsnutzung ohne Herbſtfutterſchnitt empfiehlt 
ſich für leichte Böden ein Gemiſch von 55 Pfund Zottel⸗ 
wicken, 22 Pfund Inkarnatklee, 15 Pfund Johannisroggen 
pro Morgen. Eine gute Miſchung für leichte Böden iſt u.a 


auch eine Ausſaat von 50 Pfund Zottelwicken, 25 Pfund 
> annisroggen und 10 Pfund deutſches Weidelgras, pro 
orgen. 
ei beſſeren Böden it bei Frühjahrsnutzung zu 
empfehlen: 22 Pfund Inkarnatklee, 8 Pfund welſches Wei⸗ 
delgras, 20 Pfund Futtererbſen (Wintererbſen), 30 Pfund 
Zottelwicken und 35 Pfund Winterroggen pro Morgen. 
Ein gutes Gemenge für denſelben Boden und Nutzung 
ſtellt auch eine Ausſaat von 12 Pfund Inkarnatklee, 12 Pfund 
Gelbklee und 13 Pfund welſches Weidelgras pro Morgen dar. 
Geeignete Nachfrüchte für Zwiſchenfruchtpflanzen ſind 
namentlich Kartoffeln und Rüben. 


| Sandwirtfchaftlihe vereins nachrichten | 


D. L. G.⸗Tagung in Danzig 
vom 3.— 5. Oktober. 
Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß als 


Treffpunkt aller Teilnehmer am Montag, dem 3. Dt- 


tober, ab 8 Uhr abends der „Danziger Hof“ gilt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


_ Dereinstalender. 
Bezirk Poſen T. 
Landw. Verein Latalice. Verſammlung am Sonntag, dem 
25. 9. 1932, pünktlich um 3 Uhr, im Gaſthaus Duſzynſki⸗Lednagorg. 
J. Vortrag von Frl. Saleßnik über „Obſternte und Abſatz“ mit 
praktiſcher Vorführung der Obſtverpackung in einer Einheitskiſte. 
2. Vortrag von Direktor Reiſſert über „Anbaufähige Obſtſorten, 
SPflanzung und Pflege der Obſtbäume. Um recht zahlreiches Er- 
ſcheinen der Mitglieder und vor allem der Hausfrauen und Töchter 
wird gebeten. : 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 22. KÉ im Conſum. 
Miloflaw: Mittwoch, 28. 9., bei Fitzke. Bojen: Jeden Freitag 
vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17, 
Bezirk alen II. ; 
Sprechſtunden: Zirke: Montag, 19. 9., bei Heinzel. Birn- 
baum: Dienstag 20. 9., non 9 bis 11 Uhr bei. Knopf, BVentſche 
Freitag, 23. 9., bei Trojanowſki. Qw 26. 9., 


wöwel: Mon 


aa, | 


SE Pinne: Freitag, 30. 9, in der Genoſſenſchaft. 
Neutomiſchel: Jeden Donnerstag bei Kern. Poſen: Jeden Mitt⸗ 
woch vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 


Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Landw. Verein Dornbrunn: Freitag, 16. 
9. nachm. 6,30 Uhr im Gaſthaus. Landw. Verein Laßkirch⸗ 
Oſchnau: Sonnabend, 17. 9., nachm. 6.30 Uhr im Gaſthaus in 
Laßkirch. Vorträge über „Rationelle und geſunde Viehhaltung 
in den Sommer: und Herbſtmonaten“. Landw. Verein Klepto: 
Montag, 19. 9. Beſichtigung der Verſuche mit Futterpflanzen 
(Sojabohne, Mais, Sudangras). Leitung: Kulturbaumeiſter 
Plate. Treffpunkt: 10 Uhr vorm. an der Molkerei in Paulsdorf. 
Anſchließend 5 Uhr nachm. Vortrag bei Krueger in Paulsdorf. 
Diejenigen Mitglieder, die Intereſſe an der Lieferung von Bie⸗ 
nenzucker haben, wollen ſich bitte, umgehend an den Vereins⸗ 
ſchriftführer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyſa, wenden. 


: Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: 17. 9. und 1 10. Wollſtein: 23. 9. 
and 7. 10. Verſammlungen: Ortsverein Zeta (Rakoniewice): 
Sonntag, 18., nachm. 4 Uhr bei Hübner. Ortsverein Tarnowo: 


richt Plate⸗Poſen über die Futterpflanzen der Wieſen und 
eiden. Mitbringen von kleinen Heuproben erwünſcht. Außer⸗ 
dem geſchäftliche Mitteilungen. 
; Bezirk Oſtrowo. : 
Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 20. bei Durniok. Koby⸗ 
lin: Donnerstag, 22., bei Taubner, Verſammlungen: Verein 
Raſchkow: Sonnabend, 17., nachm. 6 Uhr im Hotel Polſti⸗Raſch⸗ 
Tom. Nach der Sitzung, zu der auch die Frauen und Töchter ein- 
geladen ſind, feiert der Verein ſein Erntefeſt. Um recht zahl⸗ 
reiche Teilnahme wird gebeten. Verein Suſchen, Kocina und 
Cicin: Sonntag, 18., nachm. 2 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 
Verein Adelnau: Sonntag, 18., nachm. 5 Uhr bei Kolatg⸗Adel⸗ 
mau. In vorſtehenden drei Verſammlungen Vortrag Dipl.⸗Ldw. 
Binder. Verein Schildberg: Sonntag, 25., nachm. 4.30 Uhr bei 
Sobezak⸗Luiſenthal. Anſchließend Theater und Tanz. Angehörige 
I zur Sitzung und dem anſchl. Erntefeſt freundlich 


Bezirk Rogaſen. 


Franenverſammlung am Dienstag, dem 20. 9., nachm. 372 Dirt in 


Pfund Inhalt gepackt werden können. 


n: 


der Spar- ind Darlehnskaſſe. Samter: Dienstag, 27. 9, in der | — 


„am ſelben Tage nahm. um 42 Uhr. In beiden Verſammlungen 


ſt ein⸗ 


Frauenausſchuß Bezirk Rogaſen: Ldw. Verein Ritſchenwalde: 


bildung 


Ritſchenwalde bei Tiſſmer. Vortrag und gemeinſame Kaffeetafel. 
Redner: Herr Gartenbau⸗Direktor Reiſſert. „Beſſere Obſtverwer⸗ 
tung.“ Sämtliche Frauen und Töchter unſerer Mitglieder, auch die 
der Nachbar⸗Vereine werden frdl. eingeladen. Wir bitten die 
Vertrauensleute um weitere Bekanntgabe in ihren Orten. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag von 210 bis 
12 Uhr in der Zentralgenoſſenſchaft. Oborniki: Donnerstag, den 
22. 9., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, den 23. 9. von 
Wii Uhr ab bei Grima: Verſammlungen: Ldw. Verein Margonin: 
Sonntag, den 18. 9., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. 1. Geſchäft⸗ 
liches. 2. Vortrag. 3. Anträge. Bauern⸗Verein Budzyn: Montag, 
den 19. 9., nachm. 4 Uhr bei Zyranek. tow. Verein Niewiemko⸗ 
Wyſzyunki: Sonntag, den 25. 9., nachm. 2 Uhr bei Hiller. In dieſen 
Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landwirt Chudzinſki. 

Bienenzucker: Antrag iſt genehmigt. Verteilung vorausſichtlich 
erſt nach dem 25. 9. 

Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Lobſenz: Freitag, 16. 9., von 10—12.30 Uhr in 
der Landw. Genoſſenſchaft. Roscimin: Sonnabend, 24. 9. bei 
Brummund von 2—5 Uhr nachm. Sitzungen: Landw. Lokal⸗ 
verein Friedheim: Sonntag, 18. 9., nachm 2 Uhr im Lokal Bor- 
köper mit landw. Vortrag. Landw. Kreisverein Wirſitz: Montag, 
26. 9, um 4 Uhr nachm. bei Heller. Vortrag von Dipl.⸗Ldw. 
Zern. Wir machen darauf aufmerkſam, daß am Freitag, dem 
29. September, um 10 Uhr vorm, auf dem Viehmarkt zu Wirſitz 
der diesjährige Remontemarkt ſtattfindet. 


Berichtigung. 

Im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 37 vom 9. 9. 1932 iſt in 
dem Artikel „Rundſchreiben, betr. den Friſchobſtabſatz“, ein Drut 
fehler unterlaufen. š 

Es muß dort auf Seite 531, rechte Spalte, in der 7. Zeile 
von oben heißen: „Kiſten liefert das Sägewerk des Herrn Fr. 
Fröhlich in Kamiennik, p. Kwiejce, pow. Czarnköw. (Nicht 
Kammik!) 

Gleichzeitig bemerken wir, daß aus einem Doppelzentner 
Holzwolle, welcher neben dem Bretterverſchlag und Bandeiſen 
etwa 190 Pfund reine Holzwolle umfaßt, 67 bis 70 Kiſten à 25 
Alſo pro 25 Pfund⸗Kiſte 
werden 234 bis 3 Pfund Hozwolle, pro 10 Pfund⸗Kiſte 1% bis 
2 Pfund Holzwolle benötigt. > ; 


| Bekanntmachungen | 


Allgemeine ftaatlihe Butter: und Käfeprüfung. 

Auf Grund der Verordnung pes Landwirtſchaftsminiſters vom 
21. 2. 1931 findet im Oktober d. Is. für genoſſenſchaftliche und 
private Molkereien von ganz Polen eine allgemeine ſtaatliche 
Butter⸗ und Käſeprüfung in Warihau ſtatt. Zur Teilnahme an 
dieſer Prüfung ſind Molkereien und Käſereien berechtigt, die 
wenigſtens . Fahr im Betriebe find und mindeſtens 1000 Liter 
Milch verarbeiten, ſowie jene Molkereien und Käſereien ohne 
Rückſicht auf die verarbeitete Milchmenge, deren Butter oder 
Käſe auf einer in den letzten zwei Kreisprüfungen als „ausge⸗ 
zeichnet“ oder Fee gu beurteilt wurde. Molkereien und ae. =: 
reien, die an dieſer Butter⸗ und Käſeprüfung in Warſchau teil⸗ 
nehmen wollen, müſſen EEE Anmeldungen an den Verband 
der genoſſenſchaftlichen Molkereien und Eierverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften in Warſchau (Zwigzek Spółdzielni Mleczarſkich i Si 
czarſtich, Warſzawa, ul. Hoza 51) bis zum 25. September 1952 
einreichen, woſelbſt ihnen alle weiteren Auskünfte erteilt werden. 


Anerkennung von Obitbaubetrieben als Lehrbetriebe. 


Das Komitee für die NE Ausbildung im Gartenbau 
bei der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer hat beihleilen,. = 
eine Begutachtung jener Gartenbaubetriebe durchzuführen, pie ih 
um eine Anerkennung zur Ausbildung von Gartenbaulehrlin en 
bewerben. Dieſe Kommiſſion wird ſich aus einem Vertreter der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, einem Vertreter des Groß⸗ 
ee erbandes der Gartenbauvereine und einem Vertreter 
des lokalen Gartenbauvereins zuſammenſetzen und die angemel⸗ 
deten Gartenbaubetriebe auf ihre Größe, die SE Einrich⸗ 
tungen, auf den Stand der Kulturen, ſowie auf die Eignung des 
Betriebsleiters prüfen. Die Anerkennung eines Gaxtenbau⸗ 
betriebes iſt widerruflich, wenn die Unterlagen und Belege, auf 
Grund welcher der betreffende Gartenbaubetrieb die Aner⸗ 
kennung zur Ausbildung von Lehrlingen erhalten hat, aufhören 
zu beſtehen. Die Begutachtungen werden CH vorheriger Ein⸗ 

hlung von 20 Złoty an die Kaſſe der s p miſchen Landwirte 
Datz ammer, auf Rechnung des Komitees für die praktiſche Aus⸗ 
im Gartenbau durchgeführt. Intereſſierte Beſitzer und 


Leiter von Gartenbaubetrieben können ſich bei SE Bezirks⸗ 
artenbauvereinen melden, deren Mitglieder ſie ſind. Die Garten⸗ 
ane werden Anmeldungen ihrer Mitglieder bis = 
15. Oktober entgegennehmen, worauf die Ueberweiſung der An⸗ 
meldungen an das Komitee für die praktiſche Ausbildung im 
Gartenbau bei der Landwirtſchaftskammer (Komitet praktycznego 
SE ogrodniczego przy Wieltopoljtiej Izbie Rolniczej, 
ozuan, ul. Mickiewicza 33), erfolgen wird. 


Schiedsſpruch für die Hackfruchternte des Jahres 1932. 


Das Außerordentliche Schiedsgericht, welches zufolge der Ver⸗ 


: fügung vom 2. September 1932 (Monitor Polſki Nr. 204, Vof. 238) 


es Miniſters für ſoziale Fürſorge auf der Grundlage des Geſetzes 
vom 18, Juli 1924 (Dz. U. Nr. 71, Poſ. 686) zwecks Feſtſetzung der 
Akkordſätze für die Hackfruchternte in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen einberufen wurde, fegt fih wie folgt zuſammen: 
Bezirksarbeitsinſpektor Jan Gnoinſki als Vorſitzender und 
Vertreter des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, Kazimierz Szudy, 


Richter am Landgericht zu Poſen, als Vertreter des Juſtizmini⸗ 
ſteriums, Jozef Ciemnolonſki, Leiter der Abteilung der Landwirt⸗ 


ſchaftsinſpektion der Wojewodſchaft zu Poſen, als Vertreter des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft und Agrarreform. 


Unter der Berückſichtigung, daß ſich die Kommiſſion in ge⸗ 
wiſſem Maße an den Wortlaut des § 8 des Urteils der Außerordent⸗ 
lichen Schlichtungskommiſſion vom 12. März 1932 gebunden hält, 
ſowie unter dem Hinblick, daß der Preis für Zuckerrüben in Ver⸗ 
bindung mit der Herabſetzung des Zuckerpreiſes ein geringerer ſein 
wird und die ſich auch weiterhin verſchlechternde Konjunktur in der 
Landwirtſchaft, wurde nach Anhörung der Parteien folgendes feſt⸗ 


geſetzt: 


rückſichtigung des ganzen Schlages. 14 gr 
Berückſichtigung des 8 Schag es 16 gr 


II. Akkordſätze für die Zuckerrübenernte. 
Für kontraktlich verpflichtete Leute: 
1. Bei einer Ernte bis 100 Btr. netto vom Morgen . . 12,— zł 
2. Bei einer Ernte von 100 bis 150 Btr. netto vom Morgen 13,00 „ 
3. Bei einer Ernte über 150 Btr. netto vom Morgen .. 15,00 „. 
Deputat wird nicht in Abzug gebracht. j 
Für fremde Leute, welche durch keinerlei Kontrakt verpflichtet find: 
1. Bei einer Ernte bis 100 Btr. netto vom Morgen. . 15,00 zł 
2. Bei einer Ernte von 100 bis 150 Btr. netto vom Morgen 16,00 75 
3. Bei einer Ernte über 150 Btr. netto vom Morgen . 1700. = 
Für angehobene Rüben wird jeder Kategorie 10 % weniger 
pro Morgen bezahlt. x 
„Gemäß $ 8 des Tarifvertrages find die Arbeiter verpflichtet, 
Blätter zu häufeln und die Zuckerrüben in Halbmorgenmieten mit 
14 em Erde zu bedecken. Š 
Poſen, den 9. September 1932. š 
Vertreter des Miniſters für ſoziale Fürſorge. 
(Jan Gnoiafki. x 
Vertreter des Juſtizminiſteriums. 
(— Kazimierz Szuba. 
Vertreter des Landwirtſchafts- und Agrarreformminiſteriums. 
; (— Sósef Ciemnokosſki. 


Ausweis über die in der w A 
G herrſchenden vichſeuchen SE ak R 
te 


> erjte Zahl drückt die W der verſeuchten Gemeinden, bie 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1.—15. 8. neu verſeuchten Ge⸗ 
meinden und Gehöfte an. 

1. Rotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft 
und zwar: Goſtyn 1,1. 

2. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und zwar: 
Oſtrowo 1,1. 

3. S weinepeſt und ⸗ſeuche: In 13 Kreiſen, 29 (15) Gemeinden 
und 31 (15) Gehöften und zwar: Gneſen Kreis 6,6 (3, ), Goftyn 
2,2, Jarotſchin 11 (11), Kempen 1,1 (1,1), Krotoſchin 1,1 1,1), 
Zo no 2,2 (1,1), Obornit 3,4 (2,2), Oſtrowo 2,2, Poſen Kreis 
SS CR Rawitſch 1,1, Schroda 4,4 (3,3), Wreſchen 1,1, Bnin 
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Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei DDifiettstpertes : | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 18. bis 24. September 1932. 


sonne Mond 
Tag PETEERE EEST] PERT 
Untergang Aufgang Untergang 


Der Starrkrampf (Tetanus). 

Der Starrkrampf wird durch einen beſonderen Erreger, den 
Tetanus⸗Bazillus, hervorgerufen. Dieſer iſt in humoſer, fetter 
Erde — jo in kompoſtierten Düngerhaufen, im Garten⸗ und auch 
im Waldhumus — zu finden. Er kommt tatſächlich weit här ger 
vor, als man bei den jeltenen Fällen des Ausbruchs der wi- 
krankung annehmen ſollte. Zu dieſer kommt es aber nur, wenn 
der Bazillus durch Wunden in den Körper gelangt. Insbeſon⸗ 
dere erleichtern ihm tiefgehende Verletzungen an den Hufen 
(Nageltritte) ſowie Verletzungen am Kronengelenk und Wunden 
bei der Kaſtration und Schweifverkürzung den Eintritt in den 
Organismus. Der Krankheitserreger kann aber auch auf dem 
erdauungswege bei einer Verletzung der Magen⸗ oder Darm⸗ 
chleimhaut in das Blut übertreten. Am empfänglichſten für die 
Infektion durch den Starrkrampfbazillus ſind Pferd und Schaf. 
Dagegen kommt Starrkrampf bei den übrigen Haustieren ſehr 
ſelten vor. Auch der Menſch iſt in dieſer Beziehung keiner großen 
Gefährdung ausgeſetzt. 

Die Zeit zwiſchen der Infektion und den erſten Krankheits⸗ 
erſcheinungen (Inkubationszeit) ſchwankt beträchtlich. Sie um⸗ 
faßt beim Pferd wenige Tage bis zu drei Wochen. Ausnahms⸗ 
weiſe können ſogar noch längere Inkubationszeiten vorkommen. 
Der Grund iſt der, daß ſich der Bazillus zunächſt an der In⸗ 


fektionsſtelle vermehrt und durch feine Ausſcheidungen Gifte 


bildet, die dann vom Blut fortgeführt werden und auf diefe 
Weiſe auch in das Nervenzentrum (Rückenmark) gelangen. Da- 
durch werden gewiſſe Bewegungsnerven ſowie die mit den er⸗ 
krankten Nerven in Verbindung ſtehenden Muskelgruppen gelähmt 
und zum Erſtarren gebracht. Es zeigen ſich dann die charakte⸗ 
riſtiſchen Erſcheinungen des Starrkrampfes. Beim Pferd fällt 
zuerſt die Unſicherheit des Ganges auf. Die Futteraufnahme iſt 
ganz unterdrückt, die Atmung beſchleunigt und oberflächlich. Das 
Pferd nimmt eine ſteife Stellung des geſamten Körpers an, wobei 
es alle vier Beine ſpreizt und Hals und Kopf vorſtreckt. Der 
Rücken iſt jo eingebogen, aber ebenfalls fteij und ſtarr. Einen 
ſtarren Ausdruck haben auch die Augen, deren Pupillen unge⸗ 
wöhnlich erweitert find. Die ergriffenen Musteln find- gejpannt 
und fühlen ſich teilweiſe hart an wie ein Brett. Bei ſchnell zum 
Tode führendem Verlauf halten ſich aber die Pferde nicht lange 
auf den Beinen, ſondern ſtürzen nieder und erſticken nach kurzer 
Zeit. Dieſe Fälle gehören jedoch zu den ſelteneren. Meiſt hält 
der beſchriebene Zuſtand länger an, und die Pferde gehen, wenn 
ihnen keine Hilfe gebracht wird oder dieſe zu ſpät kommt, an 
Erſchöpfung ein. Bei längerer Dauer beſteht auch einige Musa 
ſicht, daß der Körper das Gift überwindet und von ſelbſt Ge- 
neſung eintritt. Doch kann man nicht darauf hoffen. Vielmehr 
iſt es dringend geboten, ſo ſchnell wie möglich den Tierarzt hinzu⸗ 
zuziehen. Dieſer wird dem Pferd das bewährte Starrkrampf⸗ 
ferum einſpritzen, durch welches ſehr viele Pferde gerettet werden. 
Leider bleibt auch in Geſundungsfällen trotzdem häufig eine ge- 
wiſſe Steifheit in den Gliedern zurück, mit der ein erkrankt ge⸗ 
weſenes Pferd noch jahrelang oder zeitlebens zu tun haben kann. 
Ferner ſcheint die Anfälligkeit für Erkältungskrankheiten ver⸗ 
größert zu ſein, und dieſe nehmen leicht einen gefährlichen Aus⸗ 
gang. 

Bei Schafen haben ſich Infektionen hauptſächlich durch die 
Nabelöffnung bei neugeborenen Lämmern, ferner bei der Kaſtra⸗ 
tion ſowie bei Pockenimpfungen ergeben. Nach Kaſtrationen ſind 
ſie übrigens auch bei älteren Ziegenböcken dann und wann beob⸗ 
achtet worden. Bei Rindern iſt der Starrkrampf zwar eine 
Seltenheit, unmöglich iſt aber der Befall nicht. Der Starrkrampf 
tritt hier meiſt bald nach dem Kalben auf und insbeſondere dann. 


SH 
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wenn die Geburt unter erſchwerten Umſtänden vonſtatten ger 
gangen iſt und Eingriffe erfordert oder Verletzungen zur Folge 
gehabt hat. Desgleichen kann Zurückbleiben der Nachgeburt mit 
nachfolgender Zerſetzung dazu führen. Bei Bullen bietet wiederum 
die Kaſtration eine beſondere Gefahr. 


ius. 


Frage: Auf meinem Speicher, der zur Hälfte der Wand mit 
Brettern verſchalt iſt, habe ich Kornkäfer in ziemlicher Menge 
gefunden, der viel Schaden verurſacht. Auf dem Speicher befindet 
ſich Korn (Roggen und Weizen). Wie kann man ihn gänzlich 
vertilgen? 

Antwort: Der Kornkäfer hält ſich nicht nur in den Fuß⸗ 
bodenfugen, ſondern auch in den Ritzen und Hohlräumen der 
Wände, des Gebälks und des Daches auf. Man kann ihn daher 
nur dann vernichten, wenn man alle dieſe Schlupfwinkel mit 

wirkſamen Mitteln ausſpritzt oder ausgaſt. Die Ausgaſung läßt 
ſich aber nur dann durchführen, wenn ji die in Frage tommen- 
den Speicherräume gut abdichten laſſen, was nur in den ſelten⸗ 


Areginal, das von der Poſener Saatbaugeſellſchaft bezogen wer⸗ 
de kann, und beim lagernden Getreide Schwefelkohlenſtoff (250 
Gramm auf 1 m? Getreide). Als Anſtrichmittel kommen Anilinöl, 
das mit 10 Teilen Waſſer oder Kalkmilch verdünnt wird, oder 
Prodylginal, das ebenfalls hier käuflich iſt, in Frage. Will man 
kein Geld für dieſe Mittel ausgeben, dann muß man das Ge⸗ 
treide wiederholt ſchaufeln, bis auch aus den Larven Käfer ge⸗ 
worden find, da der Kornkäfer Lageveränderungen nicht verträgt. 
Auch das Auslegen von Schaffellen, wenn der Käfer ſein Winter⸗ 
lager aufſucht oder es verläßt, alſo im Herbſt und Frühjahr, 
wird empfohlen. Die Käfer ſammeln ſich unter den Schaffellen, 
die dann über kochendes Waſſer vorſichtig ausgeſchüttet werden. 
Feerner jol es ratſam fein, ſchwarze Ameiſen auf den Speicher 
zu bringen, die die Kornkäfer auch in den verſteckteſten Ritzen 
aufſuchen, He abtöten und dann von ſelbſt auswandern. Im 
brigen verweiſen wir auf den Artikel über Kornkäferbekämpfung 
nferem Blatt Nr. 28 vom 10. 7. 1931. 
: Frage: Die Wetterſeite meines maſſiven Wohnhauſes leidet 
unter Näſſe. Welche Schutzmaßnahmen find zu empfehlen? Wäre 
evtl. ein Teeranſtrich der betreffenden Außenſeite zweckmäßig? P. R. 


Antwort: Wenn die Näſſe nur an der Wetterſeite in Er⸗ 
ſcheinung tritt, ſo kann als Arſache ein ſtark poriges Ziegel⸗ 
material angenommen werden. Ein Teeranſtrich würde die na⸗ 
türliche Ventilation des Mauerwerks aufheben und iſt deshalb 
nicht am Platze. Die Dichtungsmaſſe „Arbagit“ wirkt dagegen 
waſſerabweiſend und ſtört dabei die Luftdurchläſſigkeit des 
Mauerwerks nicht. Auf 1 Quadratmeter Anſtrichfläche wird ein 

Viertel Kilogramm SC ebraucht; das Material ſtellt Po 
auf etwa 1 Zloty pro Quadratmeter. „Arbagit“ liefert die 
Firma Guſtav Glaetzner, Poſen, Mickiewicza 36. 


Frage: Meine Kühe gaben beim Seradellaweidegang eine gute 
harte Butter, während fie jetzt nach Umtrieb auf Stoßppelklee weiche 
und ſchlechtere Butter liefern. Wie wäre Abhilfe möglich? 


= Antwort: Die Verſchlechterung des Härtegrades und der Güte 
der Butter nach Umtrieb der Kühe von der Geradella- auf die 
Stoppelkleeweide iſt damit zu erklären, daß das von dem Vieh 
gierig gefreſſene junge Kleefutter eine mehr erhitzende Wirkung aus⸗ 
übt als die Seradella. Der Weidegang bewirkt im allgemeinen eine 
weichere Butter, um dem entgegenzuwirken empfiehlt es ſich Futter⸗ 
mittel im Stall zu verabreichen, die eine trockene und harte Butter 
ergeben. Als ſolche Futtermittel kommt außer Haferſtroh, Futter⸗ 
rüben, Roggenkleie und Roggen⸗, Gerſte⸗, Weizen⸗, Erbſenmiſch⸗ 
Getreide in Betracht. Letztere Futtermittel einſeitig verfüttert 
können ebenſogut bröckelige Butter bewirken. 


Frage: In meiner Wirtſchaft habe i) 8 Morgen font gutes, 
kräftiges und drainiertes Ackerland, welches ſeit einigen Jahren 
im Extrag nachließ. Die Gerſte nach Hackfrucht ſowie der Roggen 
nach dieſer Gerſte ließen im Ertrag viel ju wünſchen übrig; 

hätte ich nicht noch mit Kunſtdung nachgeholfen, ſo wäre es ein 
vollſtändiger Ausfall geweſen. Ich bemerke hierzu, daß dies bei 
meinem anderen Lande nicht der Fall iſt. Vor der Deae 
wollte ich ihm nun eine E Gabe Stallmiſt verabfolgen 
sd den Verſuch machen, ihn zu falten, oder wäre eine andere 

ngung ratſamer? Bitte deshalb um Auskunft, wieviel man 
Herbſt Kalt oder andere künſtliche Dünger aufegen A 


Antwort: Ohne nähere Unterſuchung des Bodens iſt es nicht 


mögli ch, zu jagen, welche Nährſtoffe fehlen. An erſter Stelle dürfte 
aber Kalk fedten, wenn es Dé e gerade um Mergelboden handelt 
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jten Fällen zutreffen wird. Für die Ausgaſung kommen in Frage 


haben. Es gibt 
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und wenn Sie ſchon mehrere Jahre nicht gekalkt haben. Sie müßten 
dann wenigſtens 5—8 Btr. gebrannten Kalk oder die doppelte Gabe 
ungebrannten Kalk, auch kohlenſaurer Kalk genannt, je Morgen 
ſtreuen. Der gebrannte Kalk müßte wenigſtens 2—3 Wochen vor 
der Saat geſtreut und mit dem Boden gut vermengt werden. Um 
ſich über den Gehalt des Bodens an den reſtlichen Nährſtoffen zu 
überzeugen, müßten Sie einen Düngungsverſuch nach folgendem 
Plane anlegen. Im übrigen verweiſen wir auf den Artikel im 
8. W. Bl. Nr. 36 „Erwägungen zur Herbſtbeſtellung“ 


Wiederholung der Verſuche 

5 ges sas | 1 2 
Kalkst. 1 kg Kalkst,| (kg Kalkst, 

I Te |2 = Thom. | J. Thon, 

„ Kalis. | „ Thom. 100 10% Í „ Kali . Kan 40% 

4% 2 ° 40% 15,Ack.-Ralk 

1 2 — 4 5 6 7 


Der Verſuch muß Sc gleichmäßigen ebenen Lande angelegt 
werden. Die Form der Parzellen richtet ſich nach der Drillbreite. 
Iſt die Sämaſchine 2 m breit, dann zwei Drillbreiten: 
4 m? X 25 m?=100 mz. Die Nas Neef find von jeder Par⸗ 
ae: bejonders zu ermitteln. Das 
wort. 


| Fachliteratur : | 


Grundriß der Anatomie und Phyſiologie der Hausſäuge⸗ 
tiere. Von Rudolf Diſſelhorſt. 6. Aufl., vollſt. neubearb. v. Prof. 
Dr. Ernſt Mangold, Direktor des Tierphyſiologiſchen Inſtituts 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin. Mit 343 Textabbild. 
4 = P. Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 und 29. 

eb. Rm. 16,—. 


Das weitverbreitete Lehr: und Nachſchlagebuch entſpricht in 
ſeiner Neubearbeitung der ſteigenden Bedeutung, die die Ana⸗ 
tomie und Phyſiologie als Grundlagen der veterinärmedizini⸗ 
ſchen und landwirtſchaftlichen, die Tierzucht, Tierhaltung und 


tky 
100 d. Man. í to Kal TAE że 


Unpediingt 


Tierernährung betreffenden Gebiete in letzter Zeit gewonnen 
ha s gibt in leichtfaßlicher Darſtellung einen umfaſſenden 
Ueberblick über die Kenntnis vom Körper unſerer großen Hauss 


ſäugetiere, insbeſondere des Pferdes, und von der Lebensbetätigung 
ihrer Organe. Da die genaue Kenntnis des Tierkörpers die Grund⸗ 
lage aller tierzüchteriſchen Tätigkeit bildet, ſei das mit zahlreichen 
veranſchaulichten Abbildungen und einem umfaſſenden Sach⸗ 
regiſter verſehene Werk allen Landwirten und Tierzüchtern warm 
empfohlen. š 


Der gegenwärtige Stand der jorjtlihen Düngung. Heft 385 
der „Arb. d. D. L. G.“ Preis für Mitgl. b. Bez. d. den D. L. G.⸗ 
Verlag, Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, 3,65 Rm.; für Nicht⸗ 
mitgl. 5,40 Rm. i 


In der vorliegenden Schrift berichtet der Perfaſſer, der Dis 
rektor der Preuß. Forſtl. Verſuchsanſtalt Prof. Dr. Wiede⸗ 


mann, zunächſt über 90 Düngungsreihen mit über 600 Einzel⸗ 
flächen, über die bisher noch nicht oder ſeit langer Zeit nichts 


mehr veröffentkicht worden ift. Dieſe Verſuche werden durch eine 
große Reihe anderer Verſuche ergänzt. Nach vier Wuchsgebieten 
getrennt, werden die Ergebniſſe der Verſuche für die Praxis und 
für den Ausbau der wiſſenſchaftlichen Forſchung in anſchaulicher 
Weiſe erörtert. 


Das Erſcheinen des Buches bedeutet einen Markſtein auf 
dem Wege der Erforſchung der Forſtdüngung. Es iſt erfreulich, 
daß die Arbeit in ſo ausgezeichneter Weiſe durchgeführt iſt, und 
Wiſſenſchaft und Praxis die nötigen o 
fie fernerhin arbeiten können und zu arbeiten Haben: Sie beweiſt, 
daß die forſtliche Düngung bei Anpaſſung an die örtlichen Ver⸗ 


hältniſſe ein ſehr wichtiges Hilfsmittel für den Waldbau bedeutet. 


Viehwirtſchaftliche Arbeiten der Verſuchsringe. Arbeiten 
des Landesverbandes der Verſuchsringe des Freiſtaates Sachſen 
e, V. Heft 3, Preis 0.75 Rm. Zu beziehen vom Verlage des 
Landesverbandes, Dresden A 1, Sidonienſtraße 14. — Die Ver⸗ 
ſuchsringbewegung war ihrem Arſprung nach zunächſt auf die 
Kontrolle der Ackerwirtſchaft gerichtet. Heute erſtreckt ſich die 
Tätigkeit der Verſuchsringe auf die geſamte Betriebskontrolle 
und ſomit auch auf die Viehwirtſchaft. In dem vorliegenden 
Heft wird an Beiſpielen gezeigt, welchen ſtarken Einfluß das 
Verſuchsringweſen auch auf die Viehwirtſchaft haben kann. 
Obige Schrift verdient daher beſondere Begchtung. SS 


eſultat gibt Ihnen die Ant⸗ 


vr 


ingerzeige erhalten, wie 
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Nr. 38. 


Für die Landfrau 


16. September 1932 


(Baus: und Hofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Septembermorgen. 
Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald und Miejen: 
Bald fichit du, wenn der Schleier füllt, 
den blauen Himmel unverſtellt, 
herbſtkräftig die gedämpfte Welt 
in warmem Golde fließen. 

E. Mörike. 


Die wichtigſten Gartenarbeiten für September 
und Oktober. 


Der Sommer war dem Gedeihen der ſpäten Gemüſe 
nicht gerade günſtig. Die Witterung war bald kühl, bald 
heiß und ſehr heiß. Lange Zeit war der Boden ſtaubtrocken 
und riſſig. Die nötige Feuchtigkeit kam erſt recht ſpät und 
man hofft nun, daß die zurückgebliebenen Pflanzen im 
Wachstum doch noch vorwärtskommen. Die ſpäten Kohlarten 
und die Wurzelgemüſe wachſen noch bis in den Oktober 
hinein, leichte Nachtfröſte halten das Wachstum nicht auf, 
und Wirxſingkohl, Roſenkohl und Grünkohl find jogar un- 
empfindlich gegen ſtärkere Fröſte. Sie können ſpäter noch 
an geſchützten Stellen eingeſchlagen werden bis zu ihrer Ein⸗ 
winterung. Der ſpäte Blumenkohl verſagt bei frühem Ein⸗ 
tritt kalter Witterung, während er, wenn uns ein ſchöner 
Herbſt beſchert wird, uns viel Freude machen kann. Schöne 
geſunde Pflanzen, die noch keinen Käſe gebildet haben, kann 
man in Frühbeete oder im Keller in Sand pflanzen und 
kann ſo bis Weihnachten noch ſchönen Blumenkohl haben. 
Die Wurzelgemüſe nimmt man zuletzt heraus, da ſie im 
Boden bei mäßigem Froſt noch immer geſchützt ſind. Die 
Möhren und Speiſerüben, die im Frühjahr zur Saatzucht 
gebraucht werden ſollen, müſſen froſtfrei eingeſchlagen wer⸗ 
den und behalten ihre Herzblätter. Die für die Küche be⸗ 
ſtimmten werden aller ihrer Blätter beraubt und im Freien 
eingemietet oder im Keller in Sandbeete gebracht. Vom 
hohen Sommer ab reifen auch die Schoten der Erbſen und 
der Buſch⸗ und Stangenbohnen bis zur Vollreife der Samen, 
die bei trockenem Wetter rechtzeitig gepflückt werden müſſen. 
Spinat für das zeitige Frühjahr muß jetzt geſät werden, die 
Pflanzen entwickeln ſich noch vor Winters Anfang zu kräf⸗ 
tigen Blattroſetten, die bei günſtiger Witterung um die 
Weihnachtszeit ein Gericht liefern können. Wir ſind ſchon 
inmitten der Ernte des Obſtes, das durch die heißen Tage 
und die große Dürre in dieſem Jahre ſehr früh reif wurde, 
nicht gerade zu ſeinem Vorteil. Man muß deshalb recht 
A. ob die Aepfel pflückreif find und jo dem Abfallen 
vieler Früchte zu vorkommen. Die Aepfel find meiſtens klein 
geblieben und die frühen Sorten haben durch das Fuſtcla⸗ 
dium teilweiſe ſtark gelitten. Die Ernte der Winteräpfel 
e noch Zeit hoffentlich bis Oktober und können die Früchte 
bis dahin noch etwas wachſen. Für das Anpflanzen und 
Verpflanzen der Obſtbäume und Beerenſträucher iſt Ende 
September und Anfang Oktober die geeignete Zeit; für die 
Stachelbeeren und Johannisbeeren iſt der frühe Herbſt ſo⸗ 
gar die geeignetſte Pflanzzeit, weil ſie früh ihre Blätter 
werfen und das Wachstum dann zur Ruhe gekommen iſt. 
Alle neu gepflanzten Obſtbäume und Sträucher müſſen eine 
Dung⸗ oder Laubdecke auf die Baumſcheibe erhalten, damit 
der Froſt nicht zu ſchnell zu den Wurzeln dringt. Für die 
Bekämpfung des Ungeziefers zum Schutze der nächſtjährigen 
Ernte müſſen die Kleberinge gegen den Froſtſpanner im 
Oktober angelegt werden. Wenn neue Erdbeerbeete be⸗ 
pflanzt werden ſollen, ſo iſt das noch möglich bis Mitte 
September, ſpäter geſetzte wurzeln ſchwer ein und verküm⸗ 
mern meiſtens. Wo Gewächshäuſer vorhanden ſind, müſſen 
dieſe genau innen und außen beſichtigt werden, zerbrochene 
Fenſterſcheiben werden erſetzt und die Luftklappen reguliert, 
denn es erfolgt nun bald das Einräumen der im Sommer 
ins Freie geſtellten Kübel⸗ und Topfpflanzen. In Glas- 
häuſern, in denen Pfirſiche und Weintrauben zur Reife ge⸗ 
langten, muß tüchtig gelüftet werden, um der Verme rung 


des Ungeziefers vorzubeugen. Im Blumen: und Stauden⸗ 

arten blühen in ganzer Pracht die Dahlien und Aſtern, 
hoffentlich werden ſie noch lange von Nachtfröſten verſchont, 
denn erſt wenn ihr Blätterwerk und ihre Blumen von Froſt 
gelitten haben, iſt es Zeit, an die Bergung der Knollen zur 
Ueberwinterung zu denken. Die Frühfahrsblüher unter den 
Stauden werden am beiten im Spätſommer verpflanzt und 
geteilt. Die Blumenzwiebeln, Hyazinthen und Tulpen, die 
zum Frühtreiben beſtimmt ſind, müſſen ſchon Anfang Sep⸗ 
tember in Töpfe gepflanzt werden, damit ſie zum Treiben 
vollbewurzelt ſind. Die bepflanzten Töpfe werden in die 
Rent verſenkt, ſo daß die Erde 15 Zentimeter über ihnen 
iegt. 

In den mit Bäumen und Buſchgruppen beſetzten größe⸗ 
ren Gärten achte man auf den Geſundheitszuſtand der Kro⸗ 
nen und auf die Geſtalt der Bäume. Solche mit kranken 
Aeſten und krummen Stämmen müſſen im Laufe des Win⸗ 
ters entfernt werden, damit die geſunden und ſchönen 
Bäume Licht und Luft erhalten zum beſſeren Ausbau ihrer 
Kronen. Bei den blühenden Strauchgruppen entferne man 
die entbehrlichen Füllſträucher, die bei der Anlage gepflanzt 
wurden, um eine vollere Gruppe zu erzielen. Die beſſeren 
Sträucher können ſich dann ſchöner entwicklen und das Auge 
durch ihr dankbareres Blühen mehr erfreuen. 

Kotelmann. 


Der Schrecken des Geflügelhalters: 


Die „falſche Manier“ der Junghennen. 
Von Felizitas Steiger, Fachberaterin für Geflügelzucht. 


Unſeren zwei⸗ und mehrjährigen Hennen iſt es erlaubt, 
alljährlich in die Mauſer zu treten, die Junghennen hin⸗ 
gegen haben weder das Recht noch die Notwendigkeit, ihr 
Federkleid bereits im erſten Jahr zu wechſeln. Trotzdem 
kommt es nur allzu häufig vor, daß auch auf den Kot⸗ 
brettern im Schlafſtall der Junghennen ſich im Herbſt oder 
in den Wintermonaten die gefürchteten Halsfedern finden, 
und ehe wir ahnen, wieſo und warum, die ganze Schar in 
die ſog. „falſche Mauſer“ übergegangen iſt. 

Dies bedeutet natürlich einen großen Schaden für den 
Beſitzer, der nie wieder hereinzubringen iſt, denn gerade 


die Herbſt⸗ und Wintereier ſind es, die meiſt den Gewinn 


des ganzen Jahres ausmachen. 

Was find nun die Arſachen dieſes Schreckens der Ge- 
flügelzüchter, wie kann man einer Mauſer der Junghennen 
vorbeugen und was iſt zu tun, wenn ſie einmal einge⸗ 
treten iſt? 

Meiſt wird die falſche Mauſer ſich da zeigen, wo 
die Junghennen zu früh erbrütet wurden. 
Für den landwirtſchaftlichen Geflügelhalter, der weder über 
eine künſtliche Stallbeleuchtung, noch über andere komplt⸗ 
zierte Hilfsmittel verfügt, um die Junghennen den Herbſt 
und Winter hindurch fortgeſetzt am Legen zu erhalten, 
empfehlen ſich aus dieſem Grunde nur Tiere, die im April 
oder Mai geſchlüpft ſind, ſofern es ſich um leichte Raſſen 
handelt (wie rebhuhnfarbige Italiener, Leghorn, Minorka 
ujw.), während die ſchweren Raſſen (wie Rhodeländer, 
Wyandotten, Orpingtons) im März oder April erbrütet 
ſein ſollen. Solche Tiere werden bei richtiger Pflege im 
September oder Oktober mit Legen beginnen und die er⸗ 
wünſchten Wintereier produzieren, ohne in die Mauſer über⸗ 
zugehen. 

Daher ſoll ſich der Landwirt auf keinen Fall dazu ver⸗ 
leiten laſſen, etwa Junghennen aus Februarbrut in irgend⸗ 
einem Zuchtbetriebe, der dieſe billig abzuwerfen trachtet. 
einzukaufen. Es könnte dann leicht geſchehen, daß ſeine 
Junghennenſchar bereits im Auguſt in voller Legetätigkeit 
ſteht, um dann im Oktober und November ebenſo plötzlich 
auszuſetzen und ihren Beſitzer durch eine falſche Mauſer um 
den Gewinn der Wintereier zu bringen. 

Aber auch bei richtig erbrüteten Junghennen tritt dieſes 
Hebel ſehr häufig auf, und in dieſem Falle liegt die Schuld 
ausſchließlich bei dem Geflügelhalter. 


gen beginnen als zu früh! Wo fih verfrühte An⸗ 
eichen von Legereife bemerkbar machen, iſt es ratſam, einen 
tallwechſel vorzunehmen und den Eiweißgehalt im Futter 
noch mehr herabzuſetzen, um einen vorzeitigen Legebeginn 
unter allen Umſtänden zu vermeiden. 


d. 


ben“ der Junghennen vor der Legreife. Eine „frühreife“ 
Junghenne iſt für dauernd in ihrer Entwicklung geſchädigt, 
jedenfalls iſt mit feiner befriedigenden Winterleiſtung in 
ihrem Junghennenjahr mehr zu rechnen. Ihre erſten Eier, 
die der zu früh entwickelte Eierſtock gebildet hat, wurden 
nicht aus überſchüſſigen Stoffen erzeugt, ſondern aus der 
Subſtanz heraus, die der Körper zu feinem Aufbau bens tigt. 
Die Folge davon iſt, daß das noch nicht ausgewachſene Tier 
abmagert und bis zur Erſchöpfung herunterkommt, ſo daß 
es dann im Alter von 6 Monaten, zu einer Zeit, da es 
eigentlich erſt mit dem Legen beginnen ſollte, bereits nicht 
mehr imſtande iſt, fortzufahren, an Stelle SUE zu maujern 
anfängt und melt erſt im kommenden Frü 

tätigkeit wieder aufnimmt. 


gönnen, dann gilt es, fie auch im Legen zu halten durch 
allerſorgfältigſte Pflege und Fütterung. 


bon Vernachläſſigung, ungenügender Fütte⸗ 
rung oder Erkältungskrankheiten, ie Ge⸗ 
wichtsverluſte nach ſich ziehen. Das Hauptaugenmerk des 
Geflügelhalters muß darauf gerichtet fein, daß die Jung⸗ 
henne trotz ausgiebigſter Legetätigkeit ihr Körpergewicht 
bewahrt. Daher ſollen legende Junghennen beſonders gut 
und reichlich gefüttert werden. Die Eiweißgaben im Trocken⸗ 
futter können nun langſam bis zu 20 Prozent geſteigert 
werden und eine ausgiebige Körnerration (ca. 60 Gr. pro 
Tier und Tag) muß beſonders am Abend, bevor die Tiere 
ihre Sitzſtangen aufſuchen, geſtreut werden. Vor Erkäl⸗ 
tungen iſt die Herde zu bewahren und jede plötzliche Um⸗ 
ſtellung in der Zesensweije, wie A B. ein Stallwechſel oder 
ganz neue Futt ezuſammenſetzungen, ſind zu vermeiden. 
Nichts ſoll die Hennen aus ihrer Ruhe und Gewohnheit 
bringen, dann werden ſie auch ungehindert in ihrer Lege⸗ 
tätigkeit fortfahren. Š 


irgen 


eil zu vertreiben als ihm zur rechten Zeit vorzubeugen. 
Aber auch jetzt gilt es, nicht den Mut zu verlieren, ſondern 
ſein Möglichſtes zu tun, um die mauſernden Jun hennen 
wieder zur Legetätigkeit zurückzuführen. Dies gej teht in 
erſter Linie dadurch, daß man eine Zunahme im Kör⸗ 
pergewicht der geſchwächten Tiere erreicht. Die 
e wieder in Kondition gebracht werden, 
urückerlangen, die ihnen ein Durchlegen während der an⸗ 
rengenden Herbſt⸗ und Wintermonate geſtattet. 


548 
Meiſt hat es der Beſitzer zu gut gemeint mit der Schar Buttermilchgaben als Getränk und Quark aus Mager⸗ 


feines heranwachſenden Junggeflügels und durch ein allzu milch hergeſtellt und mit dem Trockenfutter vermengt, regen 
eiweißhaltiges Trockenfutter wurde die Legereiſe all⸗ ungeheuer zum Legen an. 2 Pfd. friſcher Lebertran auf 
zu bald herbeigeführt. Daraus ergibt ſich, daß die 1 Ze Trockenfutter. ſowie reichliches Grün, gehackte Zwiebel 
Tiere, noch bevor ſie richtig ausgewachſen find, ſchon mit und Schlächterabfälle reizen den Appetit, führen dem Kör⸗ 
Legen beginnen, jd dabei überanſtrengen, von Kräften] ber Vitamine zu, und werden in kurzer Zeit die Tiere un⸗ 


; gemein kräftigen. Ein ausgezeichnetes Mittel iſt auch, den 
nen, len Wochen von der „falſchen Junghennen am Abend, eine Stunde vor dem Auffliegen, 


° ° SE > in Trögen ſoviele Körner zur Verfügung zu ſtellen, als ſie 
Daher fei unfer o erſter Leitſaß bei der Heranzucht von aufnehmen können, damit ſie für die langen Nächte genügend 


e oa ne kai A = „Wegzehrung“ in ihrem Kropf auffpeihern können. 

ter von ca. 3—5 Monaten nicht mehr als rozent be⸗ ma > š EES 
tragen, das heißt, auf einen Zentner Automatenmiſchung Mühe, Arbeit und auch kleine Mehrausgaben ſind in 
darf nicht mehr als 10 Pfd. Eiweißkraftfutter kommen. Da 
aber, wo das Junggeflügel in Hühnerwagen oder kleinen 
beweglichen Kolonieſtällchen den Sommer auf Weiden und 11 ! 
Stoppel verbringt, was bie geſündeſte Art der Aufzucht dar⸗ ch bezahlt werden 


dieſem Falle nicht zu ſcheuen, denn wenn es uns auf ſolche 
Weiſe gelingt, die „falſche Mauſer“ bald zu überwinden, 
werden wir durch die nunmehr erzielten Wintereier reich⸗ 


ſtellt, erübrigt ſich meiſt jegliches eiweißhaltige Beifutter, 

da die Hühner ſelbſt Gelegenheit haben, genügend Rerbti:-v. erſchiedene Pflaumenmarmeladen. U 
Inſekten und Sämereien aufzunehmen, die eine Troden- Einfache Pflaumen marmelade, Hierzu eig⸗ 
miſchung erſetzen. nen ſich beſonders die kleinen, blauen Pflaumen, die ſoge⸗ 


nannten Zwetſchgen. Sie werden entſteint und gewaſchen. 
10 Pfund Früchte ſetzt man mit einer Taſſe Waſſer auf 
en Feuer und kocht fie in einer halben Stunde weich. 

ann treibt man das Mus durch die Hackmaſchine, wiegt 
auf 2 Pfund Mus 500 Gramm Zucker ab und miſcht beides 
innig untereinander. Anderentags läßt man den Frucht⸗ 
brei unter ſtändigem Rühren zum Kochen kommen, ſchiebt 
dann den Topf für 2 Stunden in die Bratenröhre oder an 
die weniger heiße Seite des Herdes. Dort kocht das Mus 
ruhig weiter, und das läſtige Umrühren fällt fort. Wählt 
man die Zeit, wo das Mittageſſen gekocht werden muß, ſo 
hat man ſowieſo eine heiße Platte, die nun ausgenutzt wird. 
Die fertige Marmelade wird heiß in Gläſer oder Töpfe ge⸗ 
füllt, nach dem Erkalten zugebunden und kühl aufbewahrt. 


Eine ſehr gute Suelfünenmarmelabe wird folgender⸗ 
maßen hergeſtellt: die Pflaumen werden in einem Seifert 
einige Augenblicke in kochendes Waſſer getaucht, damit ſich 
die Haut abziehen läßt. Dann werden fie entkernt und. gez 
wogen. Auf 6 Pfund Früchte nimmt man 2 Pfund Budex, 
% Liter Weineſſig und 10 Gramm Jimi. Der Zucker wird 
mit dem Eſſig und Zimt aufgekocht, die Früchte dazugegeben 
und alles ſo lange unter beſtändigem Rühren gekocht, bis 
kein feſtes Fruchtfleiſch mehr zu ſehen iſt. Den Pflaumen⸗ 
brei füllt man heiß in die vorgewärmten Gläſer und bindet 
dieſe nach dem Erkalten mit Pergamentpapier zu. 


Pflaumenmus mit Solunderbeeren ohne 
Zucker. Auf 12 Liter Pflaumen rechnet man 3 Liter Ho⸗ 
lunderbeeren, 15 Gramm Engliſch⸗Gewürz, 8 Gramm fein⸗ 
geſtoßene Nelken, etwas feingeſchnittene Hitronenſchale und 
etwa 20 gme Walnüſſe. Zuerſt gibt man die abgeſtielten 
Holunderbeeren in den Topf und kocht ſie bis zum Auf⸗ 
platzen. Dann rührt man ſie durch ein Sieb, gibt den Brei 
mit den entkernten Pflaumen zu ammen auf helles Feuer 
und rührt ſtändig. Nach zweiſtündigem Kochen kommen die 
e Nüſſe und das Gewürz hinzu, und man läßt 
angſam weiterkochen. Auch hier tut eine heiße Bratenröhre 
gute Dienſte und erſpart das ſtändige Rühren. Iſt das Mus 
ganz feſt geworden, daß es ſich nur ſchwer rühren läßt, ſo 
füllt man es in einen Steintopf und ſtellt dieſen in die 
warme (niót heiße) Bratenröhre, damit ſich oben eine feſte 
Kruſte bildet. Die flaumenpaſte hält ſich viele Sr Tang. 
Sie muß kühl und luftig aufbewahrt werden. Beim Ge⸗ 
brauch ſchneidet man ein Stück heraus, kocht es mit Waſſer, 
Zucker und Zimt auf und hat nach dem Erkalten ein ſtreich⸗ 
fertiges Mus. ; ; 


Allgäuer Holundermus. „Holundermus reinigt 
den loget, bas ift eine alte Volksweisheit. Leider hat es 
allein für ſich gekocht einen ſtrengen Geſchmack, darum miſcht 
man es gern mit den füßen laumen. Ein ſehr gutes, 
nahrhaftes Mus gibt folgendes ezept: 50 Gramm Butter 
läßt man zergehen, gibt 500 Gramm ſauber entſtielte Ho⸗ 
lunderbeeren und die gleiche Menge entſteinte laumen 
dazu und nach Belieben 4 bis % Pfund Zucker. an läßt 
alles ſolange kochen, bis die Pflaumen ganz weich ſind und 
bindet nun das Mus mit 40 Gramm in ilch verrührtem 3 
Mondamin. Nach nochmaligem Au kochen wird das Mus 
rund und ſämig ſein. Es empfiehlt ſich nicht, größere Men⸗ 
gen a ję mal davon zu kochen, da das Mus nicht lange 

altbar iſt. : 


Nichts ift ſchädlicher und folgenſchwerer als ein „Trei⸗ 


jahr die Lege⸗ 


Daher keine Angeduld! Beſſer ſpäter mit Qe- 


F 


Haben die Junghennen aber einmal mit Legen be⸗ 


Die „falſche Mauſer“ iſt ſehr oft auch eine Folge 


Was aber ſoll geſchehen, wenn es ſchon zu ſpät iſt, wenn 
Fehler gemacht haben und 2 Junghennen aus 
welchen Gründen doch in die auſer gekommen ſind? 


Natürlich iſt es ſchwerer, ein einmal ereingebrochenes 


. Re miijjen bie Lebenskraft und Widerſtandsfähigkeit 


| Markt- und Börjenberichte | 


; Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 13. September 1932, 
Dr. Moman May I. Em. 8% Dollarrentbr. der Bot. 
1002ER CE 10.— 21] Odſch. pro Doll. 80.— - 58.— zł 
4% Poi. Landſchaftl. Von- 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
vertier.⸗Pföbbr. 28.75 21 (Stck. zu ö B) 48.25 21 
6% Roggenrentenbr. der 5% ſtaatl.Konv.⸗Anl. 41 40 zł 
Wof. Ldſch. p. dz. 12.75 218% Amortiſations⸗ 


Dollarpfandbrr.. . . 52.— zł 


Kurſe an der a Börſe vom 13. September 1932. 


10% Eiſenb.⸗Anl. 1 Pfd. Sterling 1 31.05 
5% ftaatl. Rony. Anl. (10. 9. ) Kë — 100 ſchw. Franken 21 . 172.30 
100 franz. Set, =zł . . 100 holl. Gld. =zł 858.50 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 18. September 1932. 


1 Dollar = Dang. Guld. 5.13 100 głoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg=Darg. Gld. 17.90 Oben See 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 13. September 1932. 
100 st? Gld. = öl 5 Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
« 169.40 | Ausloſungsr. für 100 RM. 
100 ſchw. Brant . == SE ae Mk. 
eg Pfund , e ng cd e 
e „iż 14.67 | Mustofsngar. für 100 RM- 


100 a oto = 1 5 m, 47.20 e Mark 
4.213 


1 Dollar = diih. M 
Amtliche AR an der War ſchauer Börſe. 


57.67 


. 53.90 


= beuti 6.70 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
7. 9 8.919 (10. 9.) 8.92 (2. 9.) 172.50 (10. 9.) 172.30 
8. 9.) 8.92 (12. 93 —— (8. 99 172.25 (12. 9.) 172.35 
9. 9.) 8.92 (18. 9.) —— | (. 9) 172.30 (13. 9.) 172.30 


 $łboiymifjig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
“e 2 ub. s. san gë 9. bis 13, g: 8.90. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſenſcaſt 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 14. September 1932. 7 
Getreide. Eine Zeitlang hatte es den Anſchein, als wenn 

Getreide entſprechend der Preisſteigerung bei den übrigen Roh⸗ 

ſtoffen auf den Auslandsmärkten dieſer Bewegung folgen wird. 

In den letzten Tagen aber muß dieſe Hoffnung fürs erſte wieder 

aufgegeben werden, da immer wieder die Anterbringungsmöglich⸗ 

keit der bedeutenden Vorräte ſich nicht ſo glatt abwickeln läßt wie 
es wünſchenswert wäre. Dementſprechend haben wir auch hier in 


Polen faſt gar keine Veränderung in den Getreidepreiſen der 


letzten Zeit zu verzeichnen, wenn man abſieht von der kleinen 
Preiserhöhung, die Roggen aufzuweiſen hatte. Augenblicklich 
liegt die Situation ſo, daß die Weizennachfrage aus Galizien, 
wenn auch nicht aufgehört, ſo doch Einbuße erlitten hat und man 
von dort aus billiger kaufen möchte. Anſere hieſigen Landwirte, 
die in dieſem Jahre ſelber beim Weizen eine Enttäuſchung erlit⸗ 
ten haben, ſind aber nicht gewillt, zu niedrigeren Preiſen abzu⸗ 
Š weshalb nur geringe Umſätze ſtattfinden. Roggen wird 
Aeberſchuß über den inländiſchen Konſum 
). Die Brauereien halten jih beim Gerſtenein⸗ 
kauf noch immer zurück, [o daß das Geſchäft ſchwierig liegt. Das 
Ausland zeigt für dieſen Artikel eine flaue Haltung, zumal die 
Donauländer ihre Gerſten billiger anbieten. Das Angebot hier⸗ 
pn ift aber augenblicklich in Gerſte nicht groß. Dasſelbe 
tibt ſich vom Hafer fagen. Hier verhindert der niedrige Preis 
das Herauskommen von Ware aus erſter Hand. Die augenblick⸗ 
liche ruhige Stimmung ſcheint ſich auch in gleicher ak fiir bie 
kommende Woche auswirken zu wollen, 
Das Geſchäft in Hülſenfrüchten, Oelſaaten und Kartoffel⸗ 
flocken liegt völlig unverändert. A 
f Wir notieren am 14. September 1982 per 100 Kilogramm je 
nach Qualität und Lage der Station: 


Weizen 24—25, Roggen 15—16, Hafer 11,5013, Braugerſte 19 


3 bis 20, Folgererbſen 81—84, Viktoriaerbſen 21—28, Raps 33 bis 


35, Senf 36-30, Weißklee 120—140, Kartoffelflocen Schweizer 
Franken 8,25 fr. deutſch⸗polniſche Grenze. 


Textil: Mit nachſtehenden Ausführungen möchten wir die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die Erzeugniſſe der Hand⸗ 
weberei des Hauſes Stoehr lenken, die in unſerer Textil⸗Abtei⸗ 
lung zum Verkauf gelangen. 

Handgewebte Erzeugniſſe erweiſen ſich gerade in der jetzigen 
Notzeit als durchaus wirtſchaftlich; denn die beſondere Qualität 
in Stoff und Farbe bürgen für eine gute Haltbarkeit. Noch 
nach langer Benutzung erſcheinen die Stoffe nach der Wäſche 
wie neu und man wird über das gute Ausſehen immer wieder 
erſtaunt ſein. 


Neben Kleiderſtoffen in Indanthrengeweben oder Beiderwand, 
bie ſich für Sommer: und Webergangstleider eignen, aber ebenſo 
als Schul⸗, Haus- und Straßenkleider ſehr eignen, empfehlen jid 
auch die Vorhangſtoffe und Gardinen für alle Dekorationszwecke. 
Da die Farbe nicht von der Sonne ausgezogen wird, können die 
Gardinen jahrelang in Benutzung ſein, ohne daß irgend eine 
Veränderung bemerkbar wäre. Die eleganten Seidenripſe ſind 
für die Wohnräume ein ſchöner und haltbarer Schmuck; ebenjo 
gibt es eine große Anzahl von Muſtern für Leinengardinen, 


entweder vom laufenden Meter oder für ein Fenſter abgepaßt = 


in leichter oder dichter Qualität. 


Tiſchdecken für Veranda und Garten uſw. ſind in vielen Aus⸗ 
führungen erhältlich, ebenſo Kiſſenplatten aller Art. 

Die Möbelſtoffe, die ſich bereits feit Jahren ſehr gut eins 
geführt haben, werden als Rips für Gebrauchsmöbel und in 
Seidenrips für elegante Zwecke hergeſtellt. Da ſie ebenfalls 
alle garantiert indanthren gefärbt ſind, ſo verlieren ſie ſelbſt nach 
jahrelangem Gebrauch nicht ihre Farbfriſche, ja man kann die 
Reinigung ſogar ſelbſt mit Waſſer, Bürſte und Seife vorteilhaft 
ausführen. 


Als Vorleger oder Läufer kommen die ſogenannten Flicken⸗ 
teppiche in Betracht. Da fie aus allen alten Reſten hergeſtellt 
werden können, ſo iſt dieſe Verwendung bei unſeren Hausfrauen 
ſehr beliebt geworden und für billiges Geld zu ACE 
Näheres darüber wird auf Anfrage mitgeteilt. 

Die Preiſe ſind für alle Sachen bedeutend E e 
ſtehen zu der beſonderen Haltbarkeit und Indanthrenechtheit in i 
einem vorteilhaften Verhältnis. > 

Es empfiehlt Hd) daher, fih bei Einkäufen die handgewebten 
Erzeugniſſe der Handweberei Haus Stoehr vorlegen zu SE ; 
um ſich von der Güte ſelbſt zu überzeugen, 


Marktbericht der Niolterei:Sentrale vom 14. September 1952. 


Die Lage auf dem Buttermarkte Hat Hd) in letzter Woche jo 
gut wie gar nicht geändert. Angebot und Nachfrage halten ſich 
ungefähr die Waage, ſo daß eigentlich ein ſchönes ruhiges Ge⸗ 
ſchäft feſtzuſtellen iſt. Die ausländiſchen Märkte zeigen ebenfalls 
eine feſte Tendenz. Immerhin ſind die Auslandspreiſe ſo, daß 
ein Export natürlich gar nicht in Frage kommt. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 


Poſen, Kleinverkauf 1,80, engros 1,40 Złoty, die übrigen 
inländiſchen Märkte 1,50 Zkoty vereinzelt mehr. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 14. September 1952. 


Auf dem Mittwoch⸗Markttag am Sapiehaplatz wurden joe 
gende Preiſe gezahlt: Tomaten das Pfund 5—12, Pflaumen 20 
bis 30, Aepfel 15—35, Birnen 20—40, Weintrauben 40—60, Rha⸗ 
barber 10, Kürbis 5—10, Preißelbeeren 70—80, Steinpilze 90 bis 
1,00, Pfifferlinge 20—25, Schnittbohnen 15—20, Wachsbohnen 
20—830, Spinat 20—25, Kartoffeln 8—4, für ein Bund Mohr⸗ 
riben zahlte man 5—10, für Kohlrabi 10—15, drei Bund 20, 
Zwiebeln, rote Rüben je 10, Radieschen 15—20, Suppengrün 5, 
ein Kopf Weißkohl koſtete 10—15, Rotkohl 20—25, Wirſingkohl 
-15—20, Blumenkohl 30—60, Salat 10, grüne Gurken 3 Stück 10, 
gelbe das Stück 10—15, Zitronen 15—20, Pfeffergurken das Schock 
70—80 Groſchen. — Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum 
Preiſe von 1,20—2,50, Enten für 3—4, Gänſe 3,50—5, Rebhühner 


das Stück 1,15—1,25, Tauben das Paar 1,20—1,40. — Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafelbutter 1,80, 

Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 40—60, das Liter Milch 22, 
Sahne 1,40 1,50. Bei nicht großem Angebot zahlte man für Eier 
pro Mandel 1,40. — Der Fleiſchmarkt hatte wohl ein reichliches 
Angebot aufzuweiſen, die Nachfrage dagegen ließ zu wünſchen 
übrig, Man forderte für ein Pfund Kalbfleiſch 80—1,20, Rind- 
fleiſch 901,40, Hammelfleiſch 1—1,30, Schweinefleiſch 901,10, 
roher Speck 1,00, Räucherſpeck 1,30, Schmalz 1,30 1,40, Kalbs⸗ 
leber 1,60, Schweinsleber 1,30. — Die Fiſchſtände brachten Hechte 
zum Preiſe von 1,20—1,40 pro Pfund, Karpfen für 1,60—1,70, 
Schleie koſteten 11,20, Weißfiſche 40—60, Barſche 60—1,20, 
Krebſe pro Mandel 60—1,20. — Der Blumenmarkt lieferte ein 
reichliches Angebot farbenprächtiger Dahlien und Aſtern. Ebenſo 
waren Topf⸗ und Schlinggewächſe in genügender Auswahl zu 
finden. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
: vom 14. September 1932. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 


Trausaktionspreiſe: ee 5 Se 
Rogyen neu, gesund, troek. 70 ta . . 16.30 Winterrübſen 4.00 36.00 
30 ia . . 16.20 Viktoriaerbſen . . 20.00-24.00 
A E Folgererbſen . . 28.00-30.00 
Richtpreije: Slee, weiß. . 140.00—175.00 
: ; Weizen, nen gef. trod. 25.50— 26.50 | Roggen⸗ und Weizen⸗ 
WALĄ Roggen neu, gej rock. 15.80—16.10| ſtrob loje 0 
E Y Mahlgerſte, Roggen- und Weizen- 
neu, gef. trot. 84— 66 ky. 16.00— 16.50 ſtroh, gepreßt. . 3.75—490 
Mahlgerſte, Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh lof. 3.25 — 3.50 


= neu gef. trod., 68 ky, 16.50—17.50 
2 Braugerſte neu, ges,,troek. 19.50— 20.50 
afer, neu, get. trot. . 12.50—13.00 

š ggenmeht (65 %) . 98.00—26.00 
Weizenmehl (65% ) . 40.00 — 42.00, 
Weizenkleie + + < 9.00—10.00] Blauer Mohn . . 62.50-70.00 
Werzeutlete(grob) . .10.00-11.00|Senf . . . . - - . 32.00—38.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.75 4.00 
Heu, tofe, neu . 5.00 —5.25 
Heu, gepreßt, nen „ 5.50—6.00 
Netzehheu, toje, neu 5.25 6.00 
Netzeheu, gepreßt, neu 6.25—6.75 


N 


zen 165 t, Gerbe 15 t, Hafer 10 t, Roggenkleie 15 t, Weizen⸗ 
kleie 30 t. 


Futterwert⸗Tabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


x: Gehalt an Preis je kg 
Preis 
Futtermittel 160 = ee 
zł % 
Kartöffen 20 — 20 — 10,136] — 
Roggenkleie 10,50 10,8 | 46,9 | 0,97 0,22 | 0,47 
Weizenkleie ad 117 48,1 ia 0,24 945 
Gerſtentteie 3,— „A | 66, 1,14 | 0,19 „45 
Reisfuttermehl 24/28% 15,— ] 6—| 68,.— 2,50 | 0,22 | 1,08 
Mas e“... 425,.— 6,6 | 81.— 3,78 |0,21 | 2,27 
Hafer 12,.— 7,2 59,7 | 1,66 0,20 | 0,65 
Gerste — life 61 | 72.— 2.620,22 | 112 
Roggen rennen 16.— 8,7 | 71,38 | 1,83 [0,22 | 0,84 
Lupinen, bla . 9.— 23,3 | 71,—]| 0,39 0,12 | 0,14 
Sc (GI BE 31 — 1933 Ppa % 945 122 
Ackerbohnen 31,19, > ` ‚46 A 
Erbſen r SE E 12 — 158 Ger 1791 925 Gen 
i Seradellaa — 414 ,.— , „ A ë: ASB 
af SE 38/42% ..| 25,— 272 718 0,91 [0,34 | 0,68 
BĘ Rapskuchen!) 36/40% .| 18,— | 23,— 61,1 | 0,78 10.29 051 
Sormenblunten-Sirchen*) i 
OOO O+ oz wic.» 20,— | 38,—| 72,—] 0,53 | 0,28 0,39 
Erduugłuchen*) 55% ..| 33,— | 43— 77,5 | 0,76 [0,438 | 0,65 
Baumwollſaatmehl 50% | 30, — 39,9 | 72,3 | 0,76 [0,41 | 0,63 
* Kofosludjen*) 27/32%,. | 27, 16,3 | 76,5 | 1,65 | 0,36 | 1,16 
|. afmlerutudjen*) 28/29] 24 — 13,1 | 70,2 1 1,83 | 0,34 | 1,23- 
Soſabohnenſchrot 46%, | 30,50] 41,9 | 73,3 0,72 }0,41 | 0,86 
Landwirtichaffliche enkralgenoſſenſchaft 


— 


. Poznań, den 14; September 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 395 t, Wei- 
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Schlacht und Viehhof pozuañ 
Poſen, 13. September 1932. 

Auftrieb: 482 Rinder, 1830 Schweine, 398 Kälber, 125 
Schafe. Zuſammen 2835. 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) i 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 74—78, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 66—70, ältere 
50—56, mäßig genährte 4448. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 60—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 44 bis 
50, mäßig genährte 3842. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
65—72, Maſtkühe 54—60, gut genährte 30—40, mäßig genährte 
26—30. — Färfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 74—78, Maſt⸗ 
färſen 66—70, gut genährte 50—56, mäßig genährte 44—48. — 
Sungvieh: gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 36—40, 
— Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 100—104, Maſtkälber 
86—96, gut genährte 76—84, mäßig genährte 60—70. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56 
bis 60, gut genährte 50. b 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 124—126, vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 118—122, vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 
108—116, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 96—100, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 100-110, Bacon⸗Schweine 100—104. 


Marktverlauf: ſehr belebt, für Rinder ruhig. 


r 


Von der Reise zurück! 
Kinderarzt (605 


Dr. Richard Peiser 


Poeztowa 22. Tel. 4006. 


Poznan, Wesoła 4, Tel. 1896 


zwilchen Cheater u. Cheaferbriidee 
Sanitätsrat Dr. 


sanitdtsrat Emil Mutichler 


Tagespensionspreis 5, 10, 15 zł 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


Hugenklini 


(601 


eon 
2.0 mm oder 2.2 mm 
0.95 d pro m? 1.10 zł Poznań, 


ulica Zwierzyniecka s 
= Telefon 6105 und 6275 = 


3.0 mm Einfassung 20 gr mehr. 
Bindedraht 1,2 mm 


Spalierdraht 22 mm ` . 4.40 2 = == 
Spanndraht 4% mm = Geer = Familien-Drucksachen 
ade Formulare und Bücher 
Stacheldraht 2-spitzig . .13.— 21 Geschäfts-Drucksachen 


Stacheldraht 4-spitzig . . 
alles verzinkt pro 100 Lid. mtr. 
ab Fabrik unter Nachnahme 


Neueinbände u. Reparaturen 


von (676 

ae 5 Büchern, Journalen, Mappen usw. 
Nowy Tomys-W.10 „ Ü»—ñ%t ᷑ ⅛& Vvſ— 
eee eee Fahr räder 


ch beite Fabrikate, 
billigt Otto Mix, 


Günſtige Gelegenheit. 


In der Zwangsverſteigerung ift —Poznab,Rantata Ga. 
ein Grundſtück von ca. 15 Morgen SE : 
mit Gebäuden in Arnoldowo, Treibriemen 


Kreis Szubin, billig zu erwerben. 
Die Verſteigerung findet 596 
am 21. September d. 4s., 
vormittags 10 Uhr, bei dem Gericht 
Łabiszyn ftatt. Nähere Auskunft 
erteilt: „Revision“. T. Zo. p., 

Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Schläuche, Mlingeviiplaf(en, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
buchſenpackungen, Putzwolle, e 
ſchinenöle, Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA f 

Pozn. Spółki Okowicianej, Spółdzielni š ogr. odp. 
H ZERA ae No 
Poznań, Aleje Barciatugskienm 20, fel. 11-6? 


Motore- 


En 


ie beſten 


ſchwediſchen 


Judd 


Haben hohe Verdienſtmöglichkeit. 
eſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Salzsaure für 


Silageverfahren 


mmm 
Benzol 90 er DBV 


Benzin 
Naphthalin 
Oele 


Amerik. Heißdampf - Cylinderöl 
:: Carbolineum — 
hat günstig abzugeben 


Adolph Asti & Söhne 


Poznan, ul. Wielkie Garbary 28 
Drogen-, Farben und Oelgroßhandlung. 


Kupfervitriol :: 
(606 


„Huſguorug“ 


verkaufen wir zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Auf Wane fenden wir unverbindliche Offerte. 


Wiederverkäufer 


Meldungen unter Nr. 611 an die 


, Ogloszenie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy nr. 4 Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia 
z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną w Rogoźnie, zapisano 
dzis co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z 13. marca 1929 r. po- 
stanowiono zmienić $ 14, 
ustęp 3 statutu przez zastą- 
pienie słów ,, Walnego zgroma- 
zenia“ słowami „Rady Nad- 


zorczej“. Zaś do $ 45 dodaje 
sie następujący dodatek „ 
razie udzielenia członkom ze 
zysku z nadpłat lub zwrotów 
należy przypadające na nie- 
członków nadpłaty lub zwroty 
w pełnej wysokości przekazać 
do mającego się utworzyć 
funduszu specjalnego, któr 

w żadnym wypadku nie pod- 
lega podziałowi pomiędzy 
członków. W razie rozwiaza- 
nia należy go stawić do dyspo- 
zycji Związkowi Spółdzielni 


Rolniczych na Polskę Zachod- 


nig na cele popierania sp6l- 


dzielezosci.“ 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z 7. kwietnia 1930r. 
wybrany został w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Karola Tonna z Rogoźna jako 
nowy członek zarządu Maksy- 
miljan Appelt z Rogoźna. 

Równocześnie zmieniono po- 
wyższą uchwałą $$ 1, 2, 40 
i 45, a mianowicie: 

$ 1, ustęp 1. „Firma spół- 
dzielni brzmi“ 

§ 2. „Przedmiotem przed- 
siębiorstwa spółdzielni jest: 

a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytów oraz do- 
konywanie wpłat i wypłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 


chunek własny oraz na rachu- 


nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj centrał go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 


dzielnie, ich związki lub cen- 


trale gospodarcze, oraz akcji 
Banku Polskiego; 


f) odbiör-wplat na rachunek: 


osób trzecich, inkaso weksli 


-i dokumentów, 


g) przyjmowanie subskryp- 
cji na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
iinnych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. 

Celem przedsiebiorstwa jest 

opieranie gospodarstwa człon- 
ców, wyszczególnionych. pod 
1. Działalność spółdzielni ma 
być również skierowana w kie- 
runku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 


zorowanie sposobu  zużycią 


kredytu, przez przyzwyczą* —_ 2 


janie do punktualności i o- 
szczędności i przez popieranie 
poczucia wspólnoty. 

$ 40. Na początku ustępu 
drugiego zamiast głowa ,,zà- 
rząd“ wstawia sie „Rada Nad- 
zorcza , 

$ 45. Z czystego zysku o- 
trzymuje fundusz zasobowy 
i fundusz obrotowy aż do 
osiągnięcia przez nie oznaczo- 
nej kwoty conajmniej po 10%, 
o ile w myśl $ 58 ustawy o 
spółdzielniach nie winno na- 
stąpić uzupełnienie odpisa- 
nych udziałów i zwrot dopłat. 
Walne zgromadzenie może 
uchwalić wyższe dotacje. 

Fundusz obrotowy w żad- 
nym razie nie podlega podzia- 
łowi pomiędzy członków. Spół- 
dzielnia może udzielić człon- 
kom nadpłat lub zwrotów. 
Wówczas należy przypada- 
jące na nieczłonków nadpłaty 
lub zwroty w pełnej wysoko- 
ści przekazać do funduszu 
obrotowego. 

Z reszty zysku walne zgro- 
madzenie może rozdzielić dy- 
widendę na udziały, która 
może być conajmniej o 2 od 
sta wyższą, niż wynosiła w 
ubiegłym roku obrachunko- 
wynr najwyższa stopa dy- 
skontowa Banku Polskiego. 
Pozostałą wówczas resztę 
przekazuje się do funduszu 
obrotowego. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z 9, lipca 1932 f., wy- 
brano w miejsce ustępujących 
członków zarządu: 

a) za Rudolfa Risto z Go- 
ściejewa wybrano jako no- 
wego członka zarządu Maksy- 
miljana Hoffmanna z Laskowa 

b) za Hugona Ballerta 2 
Karóla ` 


Rogoźna, wybrano 
Koebernika z Rogoźna, 
c) zaś jako zastępczego 


członka zarządu wybrano je- 


rzego (Georga) Jahnza z Ro- 
goźna. = 
Równocześnie `" ` zmieniono 


$ 16 w ten sposób, że ustęp: 2 
tegoż paragrafu zostaje całko- 
wicie skreślony a w miejsce 
tegoż wstępują słowa „Zarząd 
składa się z przewodniczącego 
(dyrektora) i dalszych 4 człon- 
ków.“ Zaś ustęp 4 tegoż pa- 
ragrafu w obecnej formie zo- 
staje całkowicie skreślony. 
Rogoźno, 20. 7. 1932. 


Sąd Grodzki. [607 


Bilanzen. 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 


— - = Aktiva: zł 
Bilanz am 31. Dezember 1930, Kaſſenbeſtand en 5 744.85 
2 Aktiva: Ss zł aufende Rechnung S 2 010,18 
Kaſſenbeſtand . . » 3 5 647.10 Beſtände „c 1498.70 
Laufende Rechnung 10 642.78 Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bank 1237.61 
Beſtände 1... 21 22 = 321.60 Beteiligung b. anderen Unternehmen 21 800.— 
Beteiligung b. d. Aan Mé? SE 1148,04 BEURS CÓW a 953.9 1 
Beteiligung b. anderen Unternehmen 18 500.— 
33 270.28 
86 259.47 Paſſi va zł 
se Gallina: zł A NSI 
eſchaftsguthaben YE WARE Se: 2 628,41 
efernefonds ` `. ©. 2 2 628.41 Betriebsrücklagge 6 169.25 
SE +«. « . 120347 Baufonds 2110.06 
aufon et, GG 77777 o PORZECZEK P s 
„ Id a. d. Lande ; t 3 765.— 
Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 2 enen . 16 772.56 © 33 270.28 


Laufende Rechnung 
Neingewinn . . . 


Zahl der Mitglieder am 


` . 


Molkereigenossenschaft 


spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Serock 


Korthalk. Golnit. 


Sch 552,89 
Anfang des Geſchäftsjahres 16 
ugang — Abgang — 

Zahl der Mitglieder am Ende des Geihäftsjahres 16 


86 259,47 


Kiphatbt. Korthals. 


Zahl der Mitglieder am Anfang des EICHE 16 
ugang — š bgang — 
Debt der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres 16 


Molkereigenossenschaft 
spöldzielnia 2 ograniczoną cdpowiedzialnością 


Serock ( 
Golnit, Jahnke. 


` E: e a Ñ 
diesjähriger Ernie geſunde Ware, 
verkauft für 22.— 21 für 50 kg 
10 Sack) franko Vollbahnſtation 

itoslaw gegen Bahnnachnahme 


Herrschaft Liszkowo, 
pow. Wyrzysk. (595 


Aſpen⸗ und 
Lindenlangholz 


von 24 em Bopfit. aufw. zu kaufen 
geſucht. (594 
Fa. Ernst Neumann, 
Breslau 15, 
Gntenbergſtraße 39 


552 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen und mitgſtederbewegung 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſe 


per 31.Dezbr. 1931 

Poppins 
Belgnieg 
Modliborzy ee 


Gluch owe. 
Konarzewvo 
Sosnicz hn 


Krzycko Wielkie 
REG CEC s 
Padniewoo 


Raſsz komm ny, 
Czarnylass 
Kaliſzkowice olob... 


KRobhlagsra ...... 
Stiäyzem ........ 


Sdklarka myśli. .. 


Wieczynek 
Tarnowo⸗Podgörne 
Trßeb oz; aa 


Radzewiſſe 
rte 
Górf zagajne .... 


Komaletofo ...... 
Rynarzewo ...... 
Brzezno Nowe 


Miloſſawicſe 
Pawlowo⸗zonſkie 
Sienno SY h 


Kredit- u. Sparper. Bigehowo 
Sokolniki folpija .. 
Nftajzetwo ........ 


Bielſko Stare 
Kamienica Sl.. 
Wapienica Sl. 


Lewiczynek 
Jezierzyce tose. .. 
BUDIA „11.1111 


Kaſſen⸗ Bant- 


beſtand 


zł gr 


184,20 
851156 
103175 


ar: 


1 262/48 


1 600198 
1 060/13 
585131 


25144 
122115 
117177 


93118 
2 230130 
166158 


837/96 
902]90 
667/89 


1 186]82 
127133 
525196 


525/04 
234187 
172141 


262148 


431/09 
0/63 


1 442181 


1 138192 
255/95 
650190 


gorde- Mo⸗ 
bilien- Son⸗ 
rungen 
an Sa. ſtige 
Mit⸗ mo⸗ Aktiva 
glieder bilien 
zł St 21 en zł ep 
16 079148 80|—| 2 774186 
12 579/35) 1251 3 285/01 
25 320175] 110|—117 182/59 
32 663143 50|—1] 5 531/54 
46 765180] ` 21013 7 486 01 
53 767186) 4011 8 720/80 
5 735110 1l-—1 8 761186 
5 150137 45|--| 1 080/49 
55 66888] 4031—] 6 822,04 
263 819035 11-110 210103 
20 233101] 2 920148112 298/01 
908871 127— 95741 
6 155176 42] 1 2 73601 
15 849157) 1761751 3 038197 
558177) 145|—| 646197 
| 17 900,09] 2407 765131 
1135 741156] ` 800-223 574160 
11203158] 220 —] 446197 
6 66775] ` 300|—] 1 559021 
43 509135 US 3 841/98 
25 593106] 480412 455130 
1205311 10011 2 950— 
21 747110]  260|—] 4 470105 
10 289/86 20|—| 4 394/10 
39 041155 70 — 9 991/62 
39 061/1619 3251 —| 9 300135 
19 697644 130— 3 390/26 
216 742107] — kl 9 757/06 
37 190/60] — |—1 1471/10 
11 727143 90/--] 2 237/22 
166 677190} — |-] — |— 
83 034911 180 — 125— 
34 575129 81|— 25.— 
79 333|13| 7 777/80/16 236097 
44 836119 45.— 8 411145 
37 244|81 60) —| 2 593179 


nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


; 


Summe Ge⸗ a 
RM Spar⸗ 
der ſchäfts⸗ š 
j fernen einlagen 
Aktiva guthaben Ą 
zł gr 21 21 21 gr i 
1911854] 601145] 8 120/781 4 050083 
16 840920 1 850|—| 7 905195) — |— 
42 715/09|| 3 927/49] 1 208,06] 14 381130 
38 251|21|| 2 200) 1 359/89] 19 846050 
58 495I86j| 5 499; 14] 6 533161} 43 572197 
63 438|34|| 3 12780 9 29321] 38 46883 
14510)23]| 2 336172] 5 976105 2 968129 
6 548 “( 1 8571101 1 0761101 1 955143 
63 656040 3 691145] 2 3414143] 53 181152 
275 6810360 15 7040054 851l46le07 869167 
36 511le3ll 62481018 0364] 12 970|14 
12 09814511 515120] 1 390/43] 1 427199 
8 95921 521/20 8851] 4 19287 
19187/41|| 21118] 452/99] 12 751167 
674551] 150180] 1 128/74] 3 58663 
25 9980580 1 142116] 2 774156] 15 914/80 
176 06946 8 853160129 9751684 10 641164 
1203713 9090307 467790 2 205157 
142290920 118211 — 1127707 
48 255280 3 651185 1 7551831 30 017081 
89 17212511 3 900— 9 1121061 65 854113 
54420131 8390380 2 460883] 1 703130 
26 604570 2 32480 2 428167] 11 526123 
15 229/9241 111/45 3 928/17] 421955 
49 6280210 2 097151] 1 772/50] 29 743135 
67 9210880 2 47405] 1.87661] 52 971/49 
23 390]31|| 912180] 1753/97] 16 348110 
226 7610610 7 777110] 6.0651611197 755132 
39 0921791] 2 637/79] 1 636/98] 15 580163 


18 857|28 


| 


723114] 3 926142] 3 850|25 


221 581/02]| 16 692124118 283] —1180 061149 


3650 4 158/79 


110 862901181 8 
2341] 465145 


46 024/55 3 328 


104 486820 2 
55 366|59|| 23 
40 549050 46 


93 378/95 
40 742/28 


12 50475 
24 096/99 


664/08] 6 177]17 


637/17] 3 282|—| 1 802110 


3301231 6.267|— 
41239819 284/62 
1 305,05] 9.076 35 
16159808 — |— 
7 051990 — 

1 963/794 1313— 
1/85! 1 429|— 
193/03] 3 513|— 

20 059/90] 25 

557110] 4 096/50 

10090 5 499) — 

696139] 3 4381 — 

110/58; 3 753155) 

— 5 473 .— 

15 471073] —— 
1187112] 305ʃ— 

201/77] 1 5172170 
4 143/38] 5 398 — 
946479 — 

260700 258ʃ— 

947118] 7 538|— 
1 895118] 2 602|— 

604.8513 733/80 

211/68] 7 119|-— 

541|28] 3 334|— 


18 444133 
16 620/14 
42 925/45 


316/96 


4 345127 
19158 
4 554160 


625|— 
76137 
89/45] 


38 132/56 
57 241128 
62 4936/43 


15 18285 
6 335185 
62 982/88 


3912810 91293271 937/29 


510/09] 36 794178 
2 738/01] 12 010192 


3234 9 82591 
217729 19 457126 
1 689/61] 6505178 


626027] 25 930/79 
7 4751171172 417182 
121/60) 12 196/38 


14 178/54 
47 540/47 
88 330.98 


5 28811 
26 046138 
14 878085 


49 552011 
71 752/83 
23 265|52 


55|--|10 329/35] 3 329560225 311/94 
— — 53643013 136025 38 355/95 


8 876106 


13 369)—117 238 
20 54230 


— — 1400] 18 775187 


— 1115 036073 
anc 1110 151124 
— |] 44 53111 


4 106|05|103 898089 
21727) 54 975114 


1 732025 8 925j59]11 281/62] 40 476/67 


Mit 

glieder · 

bewegung 

+ Gewinn 

Seht | Ë 
S 
SC 

zł gr 
+ 6724121] 4 — 19 
+ 17088] 2] 4| 44 
— 210/36]—]| 1 28 
+ 11865— 2| 18 
+1 254/58] —|-—] 2 
+ 941191} 1|—] 39 
— 672062 1] 1| 16 
＋ 1521561 3] 3] 42 
+ 673/52/—]| 1] 39 
+3 694107] 5| 51114 
— 288/15] 1] 1) 30 
+ 8751] 3112] 44 
— 8660700 8/11] 46 
— 2690821 2] 3] 35 
+ 209/73] 4 31 
＋ 67/79] 11—16 
--3 651/64] 2] 3] 65 
— 159025 4| 6] 38 
3 51/38] 1| 11 13) 
+ 714176] 5| 5| 65 
+ 841)27|—|-—-| 36 
+ 158/94] -118| 41 
+ 558;19|--]23| 68 
+ 851/07] 9118| 39 
+ 7610 9| 3] 34 
— 8311451 4| 1| 48 
+ 124/79] 1| 9) 30 
+1 44967 7| 3] 35 
+ 786/84] 1| 2] 22 
+ 8141] |-] 1 
+6 544129137] 6/289 
+  711/66]13/18/198 
--1 498]41]18|—| 63 
+ 5871951 7117| 66 
+ 391145] 3| 3] 83 
+ 7283115] 1| 61 


Kelm, Sommerfeld 
Kielhorn, Manz 
Jennrich, Simon 


Engelking, Müller 
Plaggemeier, Stiibe 
Horn, Niemann 


Kliche, Roesler 
Dittmann, Handke 
Baumunk, Gettel 


Pach, Kuppi 
Puchalla, Waldeck 
Moſch, Petzold 


Tottorkinii, Jarezewski 
Kleindienst, Seeliger 
Marſchallek, Gohla 


Ruſche, Bormle 
Willms, Wittig 
Schmidt, Weigt 


Eichhorſt, Pfeiffer 
Tetzlaff, Krüger 
Stent, Köſter 


Kietzmann, Riſtau 
Meſchke, Zempel 
Schröder, Schütz 


Sehmedthorst, Lahrmann 
Coors, Neumann 
Seehagel, Schmidt 


Mikus II, Schäfers 
Laube, Pieht 
Behnke, Teske 


Mendrok, Kubica 
Göllner, Schnür 
Fiſcher, Berke 


Furchheim, Rutſchke 
Wittig, Krebs 
Hoffmann, Warnke 


NKartoffelflocken 


und Fabrikkartoffeln 


zur prompten und späteren Lieferung kauft 
ständig zu günstigen Bedingungen 


‚Ludwig Grützner, Poznan 


Tel. 5006 u. 2196. Bankkonto: Bank für 
Handel und Gewerbe, Poznan, Eidgen. 
Bank, Zürich. (562 


"MM DE I. SCHW EENE 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Mobrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [599 


_ALFATAVAL 


602) wirbt für sich! 


Milchzentrifugen, Stahlbut- 
ter maschinen, Futter dämpfer 
Fordern Sie verbindlich Prospekte 


mm ALFA-JAVAL>" Z 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 12, Tel. 74-65, 77-54. 


Mehrjährig, beſtens erprobter 


Kadolzer Winterweizen 


für leichten Boden und trockene Lagen. Frühreif, anſpruchslos, Dürre- 
und winterfeſt. II. Abſaat 30.— gł pro dz. Lieferung gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. : 


Dom. Ćmachowo, p. Wronki. 


gęe*.00000000000500000900000000000000000000000000000000000000000000000200005, 
e 


Ich habe mich in Poznań, ul. Gwarna18I,\Wohn 4,als 


-Fachärztin für Säuglings- And Kinderkrankbeiten 


Sprechstunden: 10—12 und 3—4. 
Telefon 2273 und 6972. (590 


Dr.med. Anneliese Weidemann 


frühere Assistentin an d. Univ.-Kinderklin. Breslau,Göttingen 
u. Jena sow. an d. Städt. Kinderklin. Gelsenkirchen u. Mainz. 


„%, 


— 


%% 
O 


. 
e 
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CENTRALNY 


| Suolarsalvum 


Sp. z o. o. 
Poznań 2.Filiale: Toruń 
1 Centrale: Stary Rynek Nr. 89, L Etg. ul 0 Nr 38 
G Warna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 3424 el. 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (600 


mel ` 


Wer das beste Dachbedeckungsmaterial, 
d. i. reines Zinkblech, zu dem gegen- 
wärtig ausnahmsweise sehr niedrigen 
Preise kaufen will, der beeile sich 


mit der. Bestellung. 


Aufträge nimmt entgegen und erteilt 


alle Auskünfte unentgeltlich 


Blacha Gynkowa 


Biuro Sprzedaży Polskich Waleowni Cynku 
Ska. Z o. p. (604 


Katowice, Marjacka Ii 
Tel. 12-61. 


Winterwide (Vicia villosa) 
Original Friedrichswerther Bergwintergerke 
1. Abſ. Petkus'er Roggen 
I. Abf. Martowicer Edelepp Winterweizen 
I. Abj. Salzmünder Standard Winterweizen 
hat zur Herbſtſaat abzugeben und bietet auf Wunſch bemuſtert an 
Dom. Lipie, Poſt und Bahn Guiewkowo 


! Gesund durch Weidegang | 


Zuchieber ] deutsches 


Edelschwein 
Zuchtsauen | (Herdbuch) 


Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtl. Krankheits- 
erreger bei Schweinen: 
Bedeutend ermässigte 
Preise; 100 gr - 2.00 zl 

250 gr - 3.50 „ 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


p. ío erb er, fioerberrode 
p. Szonowo szlach. ` 668 


500 gr - 6.00 „ Re M 20 Jahre Shriit, mi 
1 ke 10.00 Ig. Mann, 20 Jahre alt, Chriſt, mit 


Bezugsquelle: 


Apteka nu Sołaczu 


Poznan, Mazöwiecka 12. 
Tel. 52-46. (504 


vier deutſchen Gymnaſialklaſſ., beider 
Landesſprachen in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht Stellung als (603 


in der 
Í eve Landwirtſchaſt. 
Dff.a. Viktor Goliſſa, in Czarny- 
las, pocz. Nowa- Wies (Śląsk). 


BD © M TAPET 


$ 


Sie sparen bestimmt, wenn Sie bei Bedarf in 


L III 


unsere Angebote einfordern md sich von uns beraten lassen; 


Wie bekannt, gewährt Ihnen der Einkauf von 
Scharen, 
Streichbiechen, 
Hufeisen, 
enen | | 
Fetten etc. 


durch uns Vorteile. 
| MASCHINEN.: ABTEILUNG. 


= 


Ć 5 
SA Kr am ı Einzelobjekt findet nur Aus gleich 
durch erhöhten Umsatz.“ 

Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 
das ermässigt die Produktionskosten je. Ztr. geernteter 
Frucht und gibt grössere Mengen für se Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 

Kalisalze 
Kainit 

Kaikstickstoff ` 

Kalksalpeter 

Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamën 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Landwirtsch. Zentra igemossenschaft 


KONAN RENNEN NN S PS Kd Z. z ogr. odp. WOP YO OOO OOOO OOO 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (598 
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